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England 
und der abeſſiniſche Konflikt. 


(Von unferem Londoner Korreſpondenten.) 


Mr. Anthiny Eden, der britiſche Völkerbund⸗Miniſter, 
iſt während ſäner neueſten Rundreiſe, die der Förderung 
der euopäiſchm Verſtändigmug galt, auf ein vorläufig un⸗ 
überwindlich ſcheinendes Hindernis geſtoßen: Abeſſinien. 
Edens Bemühungen, Muſſolini in dieſer 
Frage zun Nachgeben zu bewegen, find völlig 
geſcheite t. Muſſolini ift in feinem Entſchluß, Italiens 
Ziele in Aleſſinien, koſte es, was es wolle, zu erreichen, feſt 
geblieben. Ein italieniſch⸗abeſſiniſcher Krieg ſcheint kaum 
mehr verneidlich zu fein. Ein folder Krieg zwiſchen ¿wet 
Völkerbum mitgliedern würde aber nicht nur für die ohne⸗ 
dies erſchitterte Stellung des Völkerbundes einen weiteren 
Schlag bedeuten, ſondern auch den italieniſchen Faktor im 
europäiſchen Kräfteſpiel außerordentlich ſchwächen. Aus die⸗ 
ſen und inderen Gründen fiebt England die gefährliche Zu⸗ 
ſpitzung im italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt mit nicht ge⸗ 
ringer Zeſorgnis an. Und das Problem Abeſſinien über⸗ 
ſchattet daher zurzeit in der engliſchen Preſſe bei Erörterung 
außenwlitiſcher Dinge ſämtliche übrigen Fragen des Tages. 


Naht daß in England für das italienische Vo i 
Abeſſnien kein Verſtändnis beſtehen pera 817 18 
realiſtiſchen Gründe, die Muffolini ver⸗ 
an laſſen, in der abeſſiniſchen Frage feſt zu 
bleiben, werden in England voll und ganz 
gewürdigt. Man weiß, daß die beiden oſtafrikaniſchen 
Beſitzungen, Erythräa und das italieniſche Somaliland, die 
im Norden und im Süden an Abeſſinien grenzen, bloß dem 
italieniſchen Preſtige genügen, aber keineswegs ſeine wirt⸗ 
schaftlichen Sorgen und das Problem ſeines Bevölkerungs⸗ 
überſchuſſes löſen. Dieſe beiden italieniſchen Kolonien ſind 
kaum in der Lage, ſich wirtſchaftlich ſelbſt zu erhalten. Ste 
ſind arm an Mineralien und Naturreichtümern und ſämt⸗ 
liche Verſuche, in dieſen Ländern Italiener anzuſiedeln, 
ſchlugen bisher fehl. Ganz anders liegen die Bedingungen 
im benachbarten Abeſſinien. Es iſt reich an Gold und 
Platin, an Eiſen und Ol und bietet die günſtigſten klimati⸗ 
ſchen Bedingungen für Niederlaſſung von Koloniſten und 
landwirtſchaftliche Entwicklung. Von einer Nutznießung all 
dieſer Reichtümer und Möglichkeiten ſind jedoch die Italiener 
vorläufig faſt völlig ausgeſchloſſen. 75 Prozent des 
abeſſiniſchen Außenhandels gehen nach dem franzöſiſchen So⸗ 
maliland und nach den benachbarten britiſchen Beſitzungen. 
Ja, W een Muſſolini warten muß, iſt es bereits zwei wei⸗ 
teren Sanden e den Vereinigten Staaten, gelun⸗ 
gen, ſich in beſſinien große wirtſchaftliche Vorteile zu 
ſichern. Erſt kürzlich gewährte die Abeſſiniſche Regierung 
einem japaniſchen Konzern eine Konzeſſion zur Anlage 
großer Baumwollplantagen auf einem Gebiet von nicht 
weniger als 2 Millionen Hektar. Alle dieſe Tatſachen ſind 
für Italien natürlich ein außerordentliches Argernis. Zu⸗ 
mal es in Abeſſinien nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch 
nationale Ziele verfolgt: lange bevor Amerikas wirtſchaft⸗ 
liche Sorgen es veranlaßten, den Strom der italieniſchen 
Emigranten zu ſtoppen, beſtand Muſſolini darauf, daß der 
überſchüſſige Teil der italieniſchen Bevölkerung ſich nicht in 
femden, ſondern in italieniſchen Überſeeländern niederlaſſen 
ſollten; er machte zuerſt Verſuche in Lybien, Erythräa und 
Somaliland; ſie ſchlugen, wie geſagt, fehl. Sein Blick 
wandte ſich daher immer und immer wieder Abeſſinien zu 
Er ſah hier die Möglichkeit, den grandioſen, ſeinerzeit nicht 
verwirklichen Plan Criſpis eines Italieniſchen Reiches 
in Oſtafrika, zu verwirklichen. Dieſer Augenblick ſcheint 
Muſſolini nun gekommen. Und die Engländer finden es 


letzten Endes nur natürlich, daß Muſſolini ſich entſchloſſen 


zeigt, die ſich ihm nun bietende i 

N günſtige Gelegenheit nicht 
ungenutzt vorüber gehen zu laſſen und ejfini 
Einfluß zu gewinnen. i a 


Dieſe, zum Teil recht verſtändnisvolle und nachſichtige 


Beurteilung, die der italieniſche Drang nach Abeſſinien in 


G dland findet, erklärt ſich nicht zuletzt auch dadurch, daß 
„ N ſelbſt in Abeſſinien kaum 
ag D welche lebenswichtigen Intereſſen 
ee. * A engliſche Preſſe wird nicht müde zu erklären, daß 
das See bitch Intereſſe in Abeſſinien die Waſſer des 
e weil ſein Ausfluß den Oberſtrom des 
Blauen 8 dest, von dem die Bewäſſerung des britiſchen 
Sudan faſt ausſchtießlich abhängt. Außerdem ſcheint ſelbſt 
im Falle einer Feſtſetzung Italiens in Abeſſinien den Eng⸗ 
ländern dieſe für ihre Beſitzungen im Sudan lebenswichtige 
Waſſerzufuhr kaum gefährdet zu ſein. Denn England hat 
es durch den Beſitz des Suez⸗Kanals natürlich jederzeit in 
der Hand, Italien von Abeſſinien und ſeinen übrigen 
afrikaniſchen Beſitzungen vollkommen abzuſchneiden. Die 
engliſche Beſorgnis wegen des italieniſchen Vorgehens in 
Abeſſinien beruht alſo weder auf einer Gefährdung ſeiner 
eigenen britiſchen Intereſſen, noch auf einer Nitanerkennung 
der legitimen italieniſchen Intereſſen in Oſtafrika. Sie er⸗ 
klärt ſich vielmehr lediglich — wie es den Engländern 
ſcheint — durch die Maßloſigkeit der italieniſchen Abſichten 
in Abeſſinien und durch die unerfreulichen Rückwirkungen, 
die ein blutiger und vorausſichtlich lange anhaltender Krieg 
auf die europäiſche und Weltpolitik haben könnte. 


In ſeinen Geſprächen mit Eden hat Muſſo⸗ 
lini allerdings ſeine Endpiele in Abeſſinien 
noch nicht völlig verraten. Doch der gewöhnlich gut 
informierte römiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
teilt mit, daß Italien im Grunde genommen eine regel⸗ 
rechte Beſitzergreifung Abeſſiniens plane. Es will dort 
ſeinen Bevölkerungsüberſchuß anſiedeln, es will die Mine! 
ralreichtümer Nord- und Nordoſt⸗Abeſſiniens ausbeuten, 
und es will die Politik Abeſſiniens in ſo weitgehendem 
Maße mitbeſtimmen, daß ſelbſt die diplomatiſche Vertretung 
Abeſſiniens im Auslande von Italien ausgeübt werden 
ſolle. Dem Kaiſer von Abeſſinien iſt Italien geneigt, auf 
ſeinem Thron zu belaſſen, doch lediglich als ein „maleri⸗ 
ſches Überbleibſel orientaliſcher Pracht“. Angeſicht dieſer 
Tatſachen fragt man ſich nun in England: Iſt ein derartiges 
Schlucken mit Haut und Haaren eines Landes, das immerhin 
Mitglied des Völkerbundes iſt und deſſen Unabhängigkeit 
und territoriale Integrität vom Völkerbunde garantiert 
ſind, nicht doch etwas allzuviel des Guten? Und, wird hin⸗ 
zugefügt, kann man die Handlung Englands, wenn es gegen 
dertarig weitgehende italieniſche Annektionsabſichten in 
Abeſſinien Einwand erhebt, als „ungerechtfertigt“ und 
„ſelbſtſüchtig“ bezeichnen? Gewiß nicht! 

„Das ijt aber nicht alles. Der italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſche Konflikt ftellt wie geſagt, in ſeinen 
Auswirkungen nicht nur ein afrikaniſches, 
ſondern auch ein europäiſches Problem dar. 
An dieſer Seite des abeſſiniſchen Problems iſt England ge⸗ 
wif nicht minder intereffiert. Noch hat England, trotz Mr. 
Anthony Edens römiſchem Beſuch, im italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Konflikt nicht formell interveniert. Sollte er es aber 
in nächſter Zeit tun, ſo vor allem ausgehend von der Über⸗ 
zeugung, daß die Folgen eines langandauernden italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Krieges gar nicht abzuſehen ſeien. Italien hat 
allerdings ſtarke Truppenkontingente in Erythräa und 


Offizieller Beſuch Becks in Berlin. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 

Auf die ſchon ſeit längerer Zeit erhaltenen Einladungen 
der Deutſchen Reichsregierung wird Außenminiſter Fo ef 
Beck am 3. Juli zu einem zweitägigen Aufenthalt in 
Berlin eintreffen. 

Zu dem Beſuch des polniſchen Außenminiſters Beck 
in Berlin wird, nach einer Meldung des Deutſchen Nach⸗ 
richten⸗Bureaus, bekannt, daß der Minifter von feiner 
Gattin, vom Kabinettschef des Außenminiſteriums, Graf 
Lubienſki, und von feinem perſönlichen Sekretär be- 
gleitet werden wird. Nach dem Berliner Beſuch wird ſich 
Außenminiſter Beck mit ſeiner Gattin, wie in Berlin ver⸗ 


franzöſiſchen Einfluſſes bedeuten. 


Somaliland konzentriert und trägt ſich ſcheinbar mit der 
Abſicht, wenn es einmal losgeht, Abeſſinien derartig in die 
Zange zu nehmen, daß es innerhalb ganz kurzer Zeit er⸗ 
ledigt iſt und klein beigibt. Aber es kann alles auch ganz 
anders kommen. Die Verhältniſſe des Klimas und der 
Terrains ſind in Abeſſinien überaus ſchwierig und könnten 
den Krieg unter Umſtänden ſehr in die Länge ziehen. Ein 
langandauernder Krieg aber, der ein monatelanges, viel⸗ 
leicht jahrelanges Konzentrieren Italiens all ſeiner Auf⸗ 
merkſamkeit und all ſeiner Kräfte in Afrika bedingen 
würde, müßte ſich notwendigerweiſe nicht nur für Italien, 
ſondern auch für ganz Europa notwendig erweiſen. Muſſo⸗ 
lini erklärt allerdings, daß er wohl in der Lage iſt, einen 
Krieg in Abeſſinien zu führen und gleichzeitig die euro⸗ 
päiſchen Intereſſen Italiens wahrzunehmen. Aber Eng⸗ 
land glaubt nicht ſo recht daran. Es befürchtet, daß das 
abeſſiniſche Abenteuer Italiens Kräfte derartig abjorbieren 
wird, daß Italiens Stimme im europäiſchen Konzert eine 
merkliche Schwächung erfahren würde. 

Eine Schwächung Italiens in 
würde aber automatiſch eine Stärkung des 
Hierdurch 
wäre die gegenwärtige „Balance of Power“ ernſtlich er⸗ 
ſchüttert und die Ausſichten einer gerechtigteren Löſung der 
europäiſchen Probleme, wie ſie England vorſchwebt, ſtark 
vermindert. Dieſes ſind etwa die Gründe, die England 
bewogen haben, feinen Völkerbund⸗Miniſter Anthony Eden 
nach Rom zu entſenden und Italien eine Verſtändigung in 
der abeſſiniſchen Frage vorzuſchlagen. Hierin iſt Eden vor⸗ 
läufig glatt geſcheitert. Aber hieraus folgt natürlich noch 
keineswegs, daß England ſeine Bemühungen in dieſer Hin⸗ 
ſicht aufgeben werde. Es weiß, daß eine Trübung der 
Waſſer des Blauen Nils auch eine Trübung der Waſſer der 
Blauen Donau bedeutet. Und es iſt an einem ruhigen 
Fließen beider intereſſiert. 


eit RAT NL NA AD PE NT, 


lautet, in einen deutſchen Kurort begeben, wo Frau 
Bed einige Zeit zur Kur bleiben wirs. bed, 


Die polniſche Regierungspreſſe bringt die Meldung über ; : 


den bevorſtehenden Beſuch Becks in Berlin an der Spitze 
ihrer Blätter, zum Teil mit der Überſchrift: „Stabiliſierung 
der nachbarlichen Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und 
Polen“. In einem kurzen Kommentar der „Gazeta Polſka“ 
und anderer Regierungsblätter wird u. a. erklärt, der Be⸗ 
ſuch des polniſchen Außenminiſters gebe Gelegenheit, die 
Beſuche zu erwidern, die Reichsminiſter Göbbels und 
der preußiſche Miniſterpräſident General Göring in 
Polen abgeſtattet hätten. Mit Rückſicht auf die polniſche 
Nationaltrauer habe Miniſter Beck der deutſchen Einladung 
nicht früher folgen können. 


dens Bericht vor dem Unterhaus. 


‘ London, 2. Juli. 


Miniſter Eden gab am Montag im Unterhaus die mit 
Spannung erwartete Erklärung über ſeine diplomatiſche 
Reiſe nach Paris und Rom ab. Bemerkenswert waren. 


vor allem ſeine Ausführungen zur italieniſch⸗abbeſſiniſchen 


Streitfrage. Dazu erklärte er: 

„Ich teilte Muſſolini die ernſte Beſorgnis der Eng⸗ 
liſchen Regierung über die Wendung des Streites zwiſchen 
Italien und Abeſſinien mit. Ich wies darauf hin, daß ſich 
die britiſche Außenpolitik auf den Völkerbund gründet, und 
daß infolgedeſſen die Britiſche Regierung Ereigniſſen gegen⸗ 
über, die die Zukunft des Völkerbundes weitgehend beein⸗ 
fluſſen könnten, nicht gleichgültig bleiben könne; außerdem 
habe die öffentliche Meinung Englands über dieſe Frage 
ſehr ausgeſprochene Anſichten. Die Engliſche Regierung 
habe deshalb ſorgenvoll geprüft, ob fte irgendeinen kon⸗ 
ſtruktiven Beitrag zu einer Löſung liefern könne. 

Darauf beſchrieb ich Muſſolini die Art des von Eng⸗ 
land ins Auge gefaßten Beitrages, den ich ihm als provi⸗ 
ſoriſchen Vorſchlag vorlegen durfte. Dieſer Vorſchlag ging 
allgemein geſprochen dahin: 

Zugunſten einer endgültigen Regelung des ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſiniſchen Streites würde die Bri⸗ 
tiſche Regierung bereit ſein, Abeſſinien einen 
Gebietsſtreiſen in Britiſch⸗Somaliland anzu⸗ 
bieten und damit Abeſſinien einen Zugang zum 
Meere zu geben. Dieſer Vorſchlag ſollte ge⸗ 
bietsmäßige und wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe 
Abeſſiniens an Italien erleichtern, wie ſie 
möglicherweiſe im Rahmen einer Regelung 
zuſtande gekommen wären. Die Britiſche Re⸗ 
gierung würde als Gegenleiſtung für dieſe Ab⸗ 
tretung kein Zugeſtändnis verlangen mit Aus⸗ 
nahme der Weiderechte für ihre Stämme in 
denjenigen Gebieten, die an Italien abgetreten 
würden. 

Dieſer Vorſchlag wurde nicht leichten Herzens gemacht, 
und nur der Ernſt der Lage konnte die Abtretung briti- 
ſchen Gebietes ohne eine gleichwertige Gegen 


leiſtung rechtfertigen. Ich bedaure es febr, daß Muſſolini 


nicht in der Lage war, dieſen Vorſchlag als eine Grundlage 
für die Löſung der Streitfrage anzunehmen. Nach meiner 
Rückkehr nach Paris gab ich Laval einen Bericht über meine 
Beſprechungen mit Muſſolini.“ 

Z3u ſeinen 


Beſprechungen mit Laval 


führte Eden folgendes aus: „Der Zweck meiner Reiſe nach 
Paris war doppelter Natur: Die Britiſche Regierung 
wollte an erſter Stelle die früheſte Gelegenheit benutzen, um 
der Franzöſiſchen Regierung eine volle und offene Erklärung 
über das deutſch⸗engliſche Flottenabkommen zu geben. Sie 
wünſchte auch, in Rückſprache mit der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung die Mittel und Wege zu erwägen, ſo ſchnell wie möglich 
Fortschritte mit den Verhandlungen über alle Punkte des 
Londoner Protokolls vom 3. Februar zu erzielen. Ich gab 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten einen Bericht über den 
Inhalt des 
deutſch⸗eugliſchen Flottabkommens 

und beſchrieb ihm die Umſtände, unter denen es abgeſchloſſen 
wurde, ſowie die Gründe, die die Engliſche Regierung zu 
einem Abſchluß veranlaßten. Laval erklärte mit gleicher 
Offenheit die Anſicht der Franzöſiſchen Regierung zu dieſem 
Abkommen. Er legte auch ſeine Anſicht über die Auswirkung 
des Abkommens auf die verſchiedenen europäiſchen Probleme 
dar, mit deren Löſung beide Regierungen beſchäftigt find. 
Im Laufe dieſer Beſprechung wurde anerkannt, daß für die 
Regelung dieſer Fragen, wie z. B. der des Luftpaktes, des 


Oſtpaktes, des mitteleuropäiſchen Paktes und der Verein⸗ 


OR über Landrüſtungen eine enge Zuſammenar⸗ 
e it 
nien notwendig ſei. 

Dies ſind Fragen, die nicht allein Frankreich und 
Großbritannien intereſſieren. Wir ſuchen daher gegen⸗ 
wärtig mit der Franzöſiſchen Regierung eine Form der 


Europa. 


zwiſchen Frankreich und Großbritan⸗ 


Loulſcho Nundſchan 


Zuſammenarbeit. die am beſten geeignet iſt, ſo ſchnell und Bi ; 


vollſtändig wie möglich die Erfüllung des Programms des 

Londoner Protokolſs vom 3. Februar durch alle Länder zu 

erzielen. Am Ende der Beſprechung über dieſe ſelben 

F die ich in der Folge mit Muſſolini in Rom 
e, 


A 
22 
* 


zeitigt. 
Frauen über 18 Jahren beteiligt, das heißt alſo 38 v. H. der 


konnten wir erfreulicherweiſe eine Einigung 
über die Möglichkeit ſeſtſtellen, weiterhin für 
die europäiſche Befriedung im Einklang mit der 
im Londoner Protokoll und in der Streſaer 
Entſchließung niedergelegten Nichtlinien zu 
arbeiten. Es iſt jetzt Grund zu der Hoffnung 
vorhanden, daß die beſte Verhandlungslinie 
in Kürze gefunden werden wird. 


Überdies kann ich nicht daran zweifeln, daß — obwohl 
die drei Regierungen möglicherweiſe den verſchiedenen Pro⸗ 
blemen des Programms nicht dieſelbe Bedeutung oder die⸗ 
felbe Dringlichkeit beimeſſen — es möglich fein könne, ji 
über eine Methode einig zu werden, wodurch dieſe ſich in 
freien und gleichen Verhandlungen mit anderen Regierun⸗ 
gen vereinigen, um zu der Löſung dieſer Probleme beizu⸗ 
tragen.“ 

* 


Abeſſinien will Widerſtand leiſten. 


„News Chronicle” bringt ein Interview feines Sonder⸗ 
berichterſtatters mit dem Kaiſer Haile Selaſſie, der 
ihm mit allem Nachdruck erklärt habe, daß er fejt entſchloſſen 
ſei, ſich im Falle eines italieniſchen Angriffs an die Spitze 
ſeiner Armee zu ſtellen und W:derjtand bis zum 
äußerften zu leiſten. Er hoffe aber immer noch auf den 
Völkerbund und die Großmächte, die einen Krieg ver⸗ 
meiden würden. Abeſſinien habe nicht mobiliſiert. 
Nur Ausbildungskurſe ſeien für alle Staatsbeamten obli- 
g toriſch gemacht worden. Weite. führte der Kaiſer aus, 
daß Italien keinerlei wirtſchaftliche oder territoriale For⸗ 
derungen an Abeſſinien geſtellt habe. Abeſſinien ſei bereit, 
Wirtſchaftskonzeſſionen an Privatgeſellſchaften zu geben, 
nicht aber an fremde Mächte. Seine Souveränität werde es 
unter allen Umſtänden zu wahren ſuchen. 

Im Falle eines Kriegsausbruchs würde ganz 
Abeſſinien unter Waffen ſtehen. Denn jeder 
Mann ſei ein geborener Soldat und gegen den äußeren 
Feind würden alle zuſammenſtehen. Zum Schluß erklärte 
der Kaiſer, neutralen Ausländern würde kein Haar ge⸗ 
krümmt werden. 


Allgemeine Flottenkonferenz im Herbit? 


In gutunterrichteten politiſchen Kreiſen befteht, dem 
„Exchange Telegraph” zufolge, die Hoffnung, daß die 
vorbereitenden Flottenbeſprechungen mit Frankreich, 
Italien, Japan, den Vereinigten Staaten und Dentihland 
weit genung fortgeſchritten ſeien, um der Engliſchen Re: 
gierung die Ausſendung der Einladungen zu der für den 
— vorgeſehenen allgemeinen Flottenkonferenz zu ge⸗ 

atten. 

Hinſichtlich des Tagungsortes ſeien bereits inoffizielle 
Sondierungen vorgenommen worden. Es beſtehe Grund zu 
der e e daß die Konferenz in London ſtattfinden 
werde. 


England für Völkerbund 
und Rüſtungsbegrenzung. 


Eine private Friedensabſtimmung, die vor einigen Mo⸗ 


noten von der engliſchen Kirche und den patzifiſtiſchen Ver⸗ 


bänden veranſtaltet wurde, hat überraſchende Ergebniſſe ge⸗ 
Es haben ſich im ganzen 11627000 Männer und 


britiſchen Wählerſchaft. f 

Die Fragen lauteten: 1. Soll Großbritannien Mit⸗ 
glied des Völblerbundes bleiben? 2. Sind Sie für 
eine allgemeine Verminderung der Rüſtungen durch 
internationale Vereinbarung? 3. Sind Sie für allgemeine 
Abrüſtung nationaler Land- und See⸗Kriegsflugzeuge 
durch internativale Vereinbarung? 4. Soll die Herſtellung 
und der Verkauf von Kriegsmaterial für private Gewinne 
durch internationale Vereinbarung verboten werden? 5. Sind 
Sie der Anſicht, daß, wenn eine Nation darauf beharrt, eine 
andere anzugreifen, die übrigen Nationen ſich zuſammen⸗ 
ſchließen Sollten, um ihr Einhalt zu tun a) durch wirtſchaft⸗ 
liche und nichtmilitäriſche Maßnahmen? b) im Notfalle durch 
militäriſche Maßnahmen? 

Sie find im D echſchnitt von 10 Millionen mit Ja be⸗ 
antwortet worden, nur die letzte Frage nach militäriſchen 
Maßnahmen iſt nur von 6,8 Millionen bejaht, von 2,3 Mil⸗ 
lionen verneint und von 2,4 Millionen zweifelhaft oder gar 
nicht beantwortet worden. 


Sitauens Birtichaftler | 
für Verſtändigung mit Polen. 


Nach Meldungen der polnischen Preſſe aus Kowno haben 


die dortigen Wirtſchaftsorganiſationen, unterſtützt von der 


Induſtrie⸗ und Handelskammer in Kowno, eine Denk⸗ 
ſchrift an die Litauiſche Regierung gerichtet, in der ſie 
unter Bezugnahme auf neuerdings gemachte Ausführungen 
$ 8 litauiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe auf die 
großen Vorteile hinweiſen, die eine „Normaliſierung 
der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen“ für die 
litauiſche Wirtſchaft haben könnte. Wie verlautet, wird dieſe 
Denkſchrift am 2. Juli dem Miniſterkabinett überreicht 
werden. 

Für eine ſolche Normaliſie rung hat ſich aus politiſchen 
Gründen auch das Oppoſitionsblatt „Rytas“ eingeſetzt. 


Erhöhung der Grundſteuer in Danzig. 


Im amtlichen Geſetzblatt der Stadt Danzig iſt eine 
Verordnung des Senates erſchtenen, durch welche die für 
die Stadt Danzig erhobene Grundſteuer von 15 auf 20 Pro⸗ 


A zent des Steuerwertes der einzelnen Objekte erhöht wird. 


y Preisausgleichung in Danzig. 
AJnfolge der wirtſchaftlichen Verbundenheit Danzigs mit 
ſeinem polniſchen Hinterland hat es ſich zur Sicherſtellung 
der Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerung als notwendig 
erwieſen, eine Angleichung der Preiſe für einige Agrar— 
produkte an das polniſche Preisniveau herbeizuführen. 
Der Senat hat daher beſchloſſen, die Klein ver⸗ 
kaufspreiſe für Milch und Kafe um einen geringen 
Prozentſatz zu erhöhen. Ebenſo gibt das Danziger Tabak⸗ 
monopol bekannt, daß es ſich zur Aufrechterhaltung der 
guten Qualität der in Danzig erhältlichen Tabakwaren 
werde entſchließen müſſen, von erheblicheren Steigerungen 


5 * mit Rückſicht auf die weitere Ausdehnung des Raucher⸗ 
kreiſes abzuſehen. : 


N + 


' feiner Ausführung 


Nationale Partei boykottiert die Wahlen. 


Seim⸗Wahlordnung in dritter Leſung angenommen. 


Die umſtrittene Vorlage des Regierungsblocks über die 
neue Wahlordnung zum Sejm iſt am Freitag vormittag im 
Seimplenum in dritter Leſung und ſomit vorbehaltlich der 
als ſolcher zu erwartenden Zuſtimmung des Senats, end⸗ 
gültig angenommen worden. 


Von 312 anweſenden Abgeordneten ſtimmten 
216 dafür, 89 dagegen, und 7 enthielten ſich 
der Stimme. 


Vor der Abſtimmung gaben die Vertreter der Oppo⸗ 
ſitionsparteien kurze programmatiſche Erklärungen ab. Im 
Namen der Nationaldemokratiſchen Partei kündigte Abg. 
Wierczak an, daß ſeine Partei die Umwandlung Polens 
in einen reinen Nationalſtaat erſtrebe und ſich bemühen 
werde, dieſes Ziel zu verwirklichen. Sowohl die Verfaſſung 
vom Jahre 1921, als auch die neue Verfaſſung Polens, die 
in einer Epoche des Sieges der nationalen Ideen in der 
ganzen Welt in Kraft trete, machten das Schickſal des Pol⸗ 
niſchen Staates ſowie die Richtlinien der polniſchen Politik 
von fremden Elementen, insbeſondere von Juden, abhängig. 
Die Wahlgeſetz-Vorlagen des Regierungsblocks gäben der 
Nation keine Möglichkeit, ihren Willen frei kundzutun und 
machten die Parlamentswahlen zu einem Akt der Ernen⸗ 
nung der Abgeordneten durch die Regierung, Die National⸗ 
demokratiſche Partei werde ihre Arbeiten an der Umwand⸗ 
lung Polens in einen Nationalſtaat trotzdem noch intenſiver 
fortießen, und ſtelle kategoriſch feſt, 


daß kein Mitglied der Partei und des Natio⸗ 

nalen Lagers ſich um ein Mandat bewerben 

und auch ein Mandat in die geſetzgebenden 
Körperſchaften annehmen werde. 


Der Sprecher der Bauernpartei, Abg. Malinowſfki, be⸗ 
zeichnete die neue Wahlordnung als ein Unglück für die 


Die polniſche Preſſe gegen Danzig. 


Noch vor den am Sonnabend, dem 29. Juni, veröffent⸗ 
lichten Danziger Verordnungen über die Aufhebung der 
Bank⸗Feiertage und über die Deviſenfreiheit im Danziger 
Tranſit⸗ und Hafenverkehr hat die einflußreiche polniſche 
Preſſe in Warſchau und Krakau ebenſo wie vor Wochenfriſt 
wieder einen außerordentlich ſcharfen Angriff gegen Danzig 
gerichtet. Das Regierungsorgan, die „Gazeta Polſka“, 
befaßte ſich in einem Leitartikel unter der Überſchrift 
„Sorgen mit Danzig“ mit der Dauziger Frage. Es wendet 
ſich gegen die Deviſenbewirtſchaftung und behauptet, daß 
dieſe nur dort Sinn habe, wo der äußere Umſatz eine 
geringere Rolle ſpiele und eine größere Selbſtverſorgung 
möglich ſei. Danzig liege aber im polniſchen Wirtſchafts⸗ 
gebiet und die „äußeren Transaktionen“ Danzigs ſeien in 
erſter Linie Handelsaktionen mit Polen. Infolgedeſſen jet 
die Danziger Frage mit Recht eine Angelegenheit Polens. 
Das polniſche Blatt wird dann außerordentlich ſcharf und 
ſchreibt: 

„Mit der Einführung der Deviſenreglementierung iſt 
Danzig als illoyaler Kontrahent vorgegangen, hat 
den Vertrag gebrochen, da das eigenmächtige Unterlaſſen 
ein Bruch des Vertrages iſt. Bel 
diefer Sachlage gibt es zwei Wege des Vorgehens, die ſich 


o gegenſeitig nicht ausſchließen: 


I. Dazu beizutragen, daß Danzig von dem abſurden 
Valutagürtel befreit wird, in den es ſich hineingeſtopft hat, 
wozu die Bereitſchaft verkündet wurde, 

2. zu fordern, daß die Ausführung der durch die Ver⸗ 
träge vorbehaltenen Dienſte durchgehalten wird und nicht 
Kapricen und Überraſchungen ausgeſetzt ijt. Im gegen- 
teiligen Fall werden die Wirtſchaftskreiſe andere Ver⸗ 
bindungen ſuchen müſſen.“ 

Das Blatt macht auffallenderweiſe keine poſitiven 
Vorſchläge zum Erſatz der notwendig gewordenen Deviſen⸗ 
beſchränkungen. 

Schon am folgenden Tage brachte die ¡Gazeta Polſka“ 
einen weiteren Artikel unter der Überſchrift „Nicht hier 
entlang führt der Weg“. Das Blatt behauptet, der Weg, 
den Danzig gegangen ſei, ſei falſch. Polen habe jetzt die 
volle Freiheit, die Intereſſen ſeiner Bürger und des 
polniſchen Staatsſchatzes ſo zu ſchützen, wie es ihm paßt. 


Republik Polen. 


Kein tſchechoſlowakiſcher Geſandter in Warſchau. 

Wie die Amtliche Polniſche Telegraphenagentur meldet, 
wird der Poſten des tſchechoſlowakiſchen Geſandten in 
Warſchau, der ſeit der Abberufung des bisherigen Ge- 
ſandten vakant iſt, vorläufig nicht wieder beſetzt werden: 
Die Leitung der Geſchäfte fol zunächſt nur einem Ge⸗ 
ſchäftsträger übertragen werden. Die Beziehungen 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ſind bekanntlich 
ſchon ſeit einiger Zeit recht geſpannt. Die Maßnahme 
der Tſchechoſlowakiſchen Regierung wird daher in den 
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen mit dieſer Spannung 
in Zuſammenhang gebracht. 


Abſchluß der Warſchaner Rundfunk⸗Konferenz. 

Im Laufe der letzten zehn Tage tagte in Warſchau 
die Konferenz der internationalen Rund 
funfinion, der 32 europátide Staaten, ſowie die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika angehören, Dieſe Kon⸗ 
ferenz hat am Mittwoch ihren Abſchluß gefunden. Aus dem 
durch das Sekretariat der Union veröffentlichten Commu⸗ 
niqué geht hervor, daß nach den vorliegenden ſtatiſtiſchen 
Angaben im Juni dieſes Jahres die Zahl der re⸗ 
giſtrierten Rundfunkhörer 200 Millionen 
erreicht hat. Im kommenden Jahr ſoll eine interkontinen⸗ 
tale Rundfunk⸗Konferenz einberufen werden, in der eine 
Weltföderation gebildet werden ſoll. Es wurde be- 
ſchloſſen, eine neue Art von internationalen Vorleſungen 
einzuführen, die zum Zwecke haben, den Kontakt zwiſchen 
den größten Vertretern der Wiſſenſchaft, Literatur und 
Kunſt und den Hörern der der Union angehörenden Sta⸗ 
tionen enger zu geſtalten. Weiter einigte man ſich darüber, 
alles daran zu ſetzen, um die Störungen beim Empfang zu 
beſeitigen. 


Deutſches Reich. 


„Baſler Nachrichten“ im Reichsgebiet verboten. 

Der Vertrieb der „Baſler Nachrichte n“ im Reichs⸗ 
gebiet iſt auf Veranlaſſung des Reichs miniſters für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda auf unbeſtimmte Zeit verboten. 


Zukunft Polens. Die Bauernmaſſen, die bisher in ihrer 
parlamentariſchen Vertretung die Gewähr für die Verteidi⸗ 
gung ihrer Forderungen auf dem Boden des Seim er⸗ 
blickt hatten, könnten den kommenden Parlamentswahlen 
kein Vertrauen mehr entgegenbringen und würden 
über dieſe vorausſichtlich zur Tagesordnung übergehen. 


Der ſozialiſtiſche Abg. Niedzialkowſki meinte, daß der 
Regierungsblock durch die Annahme des neuen Wahlrechts 
die polniſche ſozialiſtiſche Bewegung außerhalb des Rah⸗ 
mens der offiziellen Landesvertretung ſtelle. Die Wahl⸗ 
ordnung vertiefe die Kluft zwiſchen Regierung und Be⸗ 
völkerung in unabſehbarer Weiſe. ee endgültige Taktik 
würden die Sozialdemokratiſche Parſei und die Bauern- 
partei auf zwei Kongreſſen feſtlegen, die demnächſt einbe⸗ 
rufen werden. Seine Erklärung ſchlo Niedzialkowſki mit 
den Worten, daß die Arbeiterklaſſe in Polen weder auf die 
Freiheit noch auf ihre Rechte verzichte 


und zum Kampfe um die Verwirklichung der 
Idee der Bauern⸗ und Arbeiter⸗Regierung 
rüſten werde. 


Bei allen polniſchen Oppoſitionsparteen handelt es ſich 
offenfichtlih darum, einen ſtrafrechtlich unangreifbaren 
Weg zu finden, um ihre Anhänger und die mit ihnen 
iympatbifierenden Volksteile von der Telnahme an den 
Wahlen fernzuhalten. Die Regierungspraſe hat aber be 
reits wiſſen laſſen, daß fie eine Propagand für den Boy 
kott der Wahlen als mit der Verfaſſung in Widerſpruch 
ſtehend und demzufolge ahnden würde. 

Man rechnet damit, daß der Senat noch in Laufe dieſer 
Woche die Wahlgeſetze endgültig verabſchieden wird. 


1 
Zum Schluß behauptet das Blatt, die gegennärtige Lage 


zeige, wie notwendig die Schaffung Gdingens zeweſen fei. 
Welche Wege Polen einzuſchlagen gedenke, das wird aber 
auch in dieſem Artikel noch nicht konkret zun Ausdruck 
gebracht. | 

Demgegenüber nimmt der „Jluſtrowany Kurfer 
Codzienny“ eine drohendere Haltung gegenübr Danzig 
an. Die Polniſche Regierung, fo ſchreibt das Blat, fei jetzt 
gezwungen, alle Rechtsmittel anzuwenden, die ihr ur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Das Blatt fordert die polniſchm Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen auf, die Gelegenheit wahr⸗ 
zunehmen, um ihre Verbindung mit den Danziger Banken 
zu löſen und in Zukunft nur die Vermittlung pomiſcher 
Banken in Anſpruch zu nepuien, 


Von einem anderen Standpunkt aus verſucht in cinem 
längeren Artikel unter der Überſchrift „Selbſtändigkeit oder 
Selbſtmord?“ der ſchwerinduſtrielle „Kurier Polfſki“ 
die Danziger Frage zu beobachten. Das Blatt behauptet, 
die ganze Wirtſchaftspolitik Danzigs ſei im Grunde genom⸗ 
men unfrei. Für den unvoreingenommenen Beobachter 
ſei es klar, daß die Wirtſchaftskataſtrophe Danzigs aus 
einem Mangel an Selbſtändigkeit hervorgerufen wurde. Es 
jet tragiſch, daß die Danziger Behörden auf der Wacht der 
Selbftändigfeit zu ſtehen glauben, für die fic Opfer brin- 
gen. Alles, was in Danzig getan worden ſei, ſei nichts 
weiter als eine wirtſchaftliche und finanzielle Nächahmung 
deſſen, was im Reiche gemacht würde. Danzig babe aber 
den grundlegenden Fehler begangen, nicht zu unterſcheiden, 
daß das, was in Deutſchland möglich ſei, ſich in Danzig 
noch lange nicht durchführen laſſe. Danzig habe den trüge 
riſchen Weg der Selbſtändigkeit und zwar einer unfreien 
Selbſtändigkeit eingeſchlagen, die nur eine Nachahmung 
war. Der klare Weg, ſo fährt das Blatt fort, hätte in der 
natürlichen Zuſammenarbeit mit Polen gelegen, mit wel⸗ 
chem Danzig vertraglich gebunden ſei. Zum Schluß weiſt 
das Blatt darauf hin, daß keine Seuche ſchlimmer auf den 
Danziger Hafen gewirkt haben könnte, als die Einführung 
der Deviſen⸗Zwangsbewirtſchaftung. Der polniſche Expor⸗ 
teur und Importeur müſſe daraus ſeine Konſequenzen 
ziehen. Sollten die polniſchen Wirtſchaftskreiſe Danzig mei⸗ 
den, dann wird es einer ſelbſtmörderiſchen Iſo⸗ 
lierung erliegen. 


Die „Baſeler Nachrichten“ geben, diste Meldung mit dem 
Bemerken wieder, daß damit einzige der großen 
Schweizer Blätter, das bisher die deutſche Grenze noch paſ⸗ 
fieren konnte, nun auch von einem Totalverbot erreicht 
worden iſt. „Für die Schweizer in Deutſchland“, fo heißt 
es in der Notiz weiter, „hat die Verhinderung der letzten 
geiſtigen Verbindungsmöglichkeit ſo ernſte Folgen, daß ſich 
der Bundesrat ohne Zweifel zu gebührenden Gegen⸗ 
maßnahmen gegenüber der reichsdeutſchen Preſſe ent 


schließen wird.“ N 


Hundert Jahre Bad Nauheim. 

Das heſſiſche Staatsbad Nauheim beging am 
1. Juli die Feier ſeines hundertjährigen Beſtehens als 
Heilbad. Aus einer uralten Salzſiederſtätte hat ſich der 
Kurort dank feiner mit natürlicher Badewärme 
ſprudelnden Heilquelle und ſeiner muſtergültigen Einrich- 
tungen zu einem Weltbad entwickelt. ec 


f 


Aus anderen Ländern. 
Valera gegen den König von England. 


In einer Rede in Limerick ſprach am Sonntag abend 
de Valera von dem engliſchen König als einem aus 
ländiſchen König und ſagte, wenn die Irländer frei 
wären, ſo würden ſie ihn nicht zu ihrem Herrſcher wählen. 
Bevor die Regierung ihr Amt verlaſſe, werde ſie eine von 
Grund auf iriſche Verfaſſung einbringen. Der Augenblick 
der völligen Freiheit ſei jest nabe. 77 


Aufdeckung einer Spionageorganifation in Bulgarien. 

Wie das Regierungsblatt „Nowi Dni” meldet, hat die 
politiſche Polizei am Sonnabend in Sofia eine 
Spionageorganiſation aufgedeckt, die im Dienſte 
eines fremden Staates arbeitete. Die drei Hauptdraht⸗ 
zieher, Juden bulgariſcher Staatsangehörigkeit, Moſes 
David und Joſef Abel, ſowie ein Bulgare wurden ver. 
haftet. Die weiteren Einzelheiten werden im Intereſſe 
der Unterſuchung vorläufig geheim gehalten. 


empor⸗ 


j 
| 


Soviel auch Sterne fallen 


Soviel auch Sterne fallen 
allnacht vom Himmelszelt — 
fiel beiner noch von allen 
hinaus aus Gottes Welt. 


So bann bein Herz verirren, 

daß Goff es nicht mehr fand; 

ſo beine Seel zerwirren, 

daß fie aus Gott entſchwand. 

Laß, Schmerz, die Sehne ſchwirren! 
Du frifit, was Gott erzielt. 

Laß, Tod, die Senſe ſirren: 

Fällſt nur, was Gott befiehlt. 

| hans Frank 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ämtlicher Original » Artifel iit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe dir Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 

wiw ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. : 
Bromberg, 2. Juli. 
Wechſelnd bewöltt. | 


Die deuſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


mechſelnſe Bewölkung ohne erhebliche Nieder- 
ſchläge an. 
Die Jag? im Juli. (Heuert) ‘ 


; Der Be Juli bringt den Aufgang der Jagd auf unſer 
urigſtes Bild, das Schwarzwild. Im Intereſſe der Er⸗ 
haltung des Nachwuchſes dürfen Bachen jedoch grundſätzlich 
noch nich abgeſchoſſen. werden, während zur Verminderung 
des Wil ſchadens einige gut entwickelte Friſchlinge ſchon 
dem Bla verfallen können. . f 
Gegen Ende bes Monats beginnen die Feiſthirſche zu 
fegen ie ſind in ihren Ständen, die ſie nun 1 5 podi ad 
me 1 5 Störungen durch Pilz⸗ und Beeren⸗ 
er 8 en. ie S ! MAA 
en Sangeet chaufler tragen jetzt noch ganz 
Die Re runft beginnt gegen Ende des Monats, wobei 
die arten Böcke, die der Heger ſo lange im Intereſſe des 
Rehſtandes überhielt, nun nicht möglichſt ſchnell, ſondern 
nur allmählich abgeſchoſſen werden ſollten. In den Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen iſt durch das Geſetz der 
Bockabſchuß von Mitte Juli bis Mitte Auguſt, alſo während 
der Blattzeit, gänzlich unterſagt, welches vom hegeriſchen 
Standpunkt unbedingt ſehr zu begrüßen iſt. Unbedingt 
ſchlecht veranlagte Böcke ſind nach Möglichkeit bis Mitte 
Juli noch auf di. Dede zu legen. Mitte, des Monats geht 
die Entenjagd auf, doch iſt auf alle Fälle erſt dann mit dem 
Abſchuß zu beginnen, wenn die Jungenten für wirklich ſchuß⸗ 
reif gelten können. Die über dem Schilf ängſtlich flatternde 
und kurz kreiſende Mutterente iſt unter allen Umſtänden 
zu ger um den Schof nicht der Führerin zu berauben. 
m Felde kann man auf den immer größer werdenden 
8 des Morgens die Hühnervölker beobachten 
Sith fie auf Kopfzahl und Entwicklung hin prüfen. Die 
= nerhunde müſſen von jetzt an ein ſyſtematiſches Training 
e ren E ders diejenigen, die in der Stadt gehalten 
nen die nötige Bewegung gefehlt hat. 


Die auf den Feld 
und & ern jetzt herumſtreunenden Jungkrähen 
5 ne find, wo ſich nur Gelegenheit bietet, abzuſchießen. 
mehr fr eie gene beſtellte Wildäcker können nun⸗ 


Deutſche Kinder fahren aufs Land. 


Noch in dieſer Woche, am 5. J ; ; 

N am 5, Juli, werden in Pojen 800 
E gis allen Gebieten Polens eintreffen und 
ya 'oblfabrisdientt Poſen zu ihren Pflegeeltern 
open iehewöcentlihen Aufenthalt in Luft, Lich. und 
han = verſchickt werden. Pflegeeltern und Kinder find von 
= no und Abreiſe entſprechend benachrichtigt. Der 
— 5 „ bittet auf dieſem Wege noch einmal alle 
3 ima ye! die auf ihre Bereitwilligkeitserklärung hin 
\ nEinder zugewieſen erhielten, fie zu der in der 


Benachrichtigung angegebenen Stunde auf der ent⸗ 


ſprechenden Bahnſtation i 

in Empfang nehmen zu 
en | ae Fall Kinder dann weinend auf dere 
ect e ee aa nach ihren Pflege: 


Ta für die Unterbringung von Kindern hier im Land 
Ei Je die Deutſchlandkinder verwendeten Einzelfahr⸗ 
* — Ermäßigung in Anſpruch genommen werden 
fee a er die Kinder keine Fahrſcheine zuge⸗ 
We de na Alle Fahrſcheine werden vielmehr von Poſen 
Fe mel ; Bu diejenigen Kinder, die fich unterwegs dem 
ne u chließen, ohne Fahrſcheine nur zuzuſteigen 
man * njo werden entgegen der erſten im Merkblatt 
ek 5 enthaltenen Mitteilung die Fahr⸗ 
Einlösen 9 die Rückfahrt nicht den Pflegeeltern zum 
zer n werden, ſondern ſie werden auch da von 
Wort anf noción und die Kinder fteigen bei der Rück⸗ 
Milcgeciteca ony ihrer Umhäugkarte angegebenen und den 
orte mitgeteilten Bahnſtation zum Sammel⸗ 
35 po N Er der Fahrſcheine nun endgültig 
keit zu unterlaſſen. $ nfvagen find daher wach Müglich⸗ 


Der zweite Trang : 
bier im Lande beſtimmt a. 8 zur Unterbringung 
a a pens i! en Kinder trifft am Freitag, dem 


Geſagte. aD Tan dieſen Transport gilt alles vorher 


Deutſche Eltern! Nehmt die Euch a; 
6 11. . 

y ohen Dienft an unſerer de 
füllt. Schenkt dieſen Kindern unſer . 

a er 

Ne enoſſen während ihres Aufenthaltes in . 
7 nomut und den Glauben an eine Schickſalsgemeinſchaft 
x. Deutichen „bier in Polen. Daun wird die „Deutſche 

dal rhilſe 1985“ ihr Ziel erreicht haben. 


% 


Hohenſteiner Puppenſpiel⸗Theater. 


Wer kennt nicht jene eigenartige Welt, die ſich im 
Puppenſpiel⸗Theater offenbart. Eine Kleinkunſt, die, ob⸗ 
wohl ſie mit lebloſen Puppen arbeitet, dennoch von einer 
pſychologiſchen Vielfältigkeit iſt. Seitdem im 18. Jahr⸗ 
hundert das Kaſperle⸗Theater eigentlich von Ojterreid her 
eine neue Bühnenkunſt brachte, ſeitdem hat es ſich ſeine 
Gunſt in allen Schichten des Volkes bewahrt. Der derbe 
Volkshumor, der geſunde Mutterwitz, aber ſchließlich auch 
alle Feinheiten der ſeeliſchen Regung kommen im Puppen⸗ 
ſpiel⸗Theater zur Geltung. 

Wenn in dieſen Tagen das Hohenſteiner 
Puppenſpiel⸗Theater ſeine Gaſtſpielreiſe durch die 
Städte Poſens und Pommerellens antritt, dann kann es 
deſſen verſichert ſein, daß der Sinn für ſeine Darbietungen 
bei uns ebenſo wach iſt wie anderwärts. Einzelne Ort⸗ 
ſchaften unſeres Landes haben ſchon im Vorfahre dieſes 
Puppenſpiel⸗Theater aus Hohenſtein begrüßen können. 
Überall war Freude und Begeiſterung der Dank. Das 
Hohenſteiner Puppenſpiel-Theater bringt Spiele für 
Jugendliche und Erwachſene. Da iit beiſpielsweiſe das alte 
zuppenſpiel vom Doktor Fauſt, der mit ſeinem Leben un⸗ 
zufrieden war und fic) dem Teufel verſchrieb. Zum Schluß 
wird Doktor Fauſt vom Teufel geholt, aber Kaſper iſt 
ſchlauer als der Teufel und weiß ihn zu verjagen. Dieſes 
olte Spiel hat ſchon Goethe zu ſeinem großen Lebenswerk 
angeregt. Dann iſt noch das Spiel von „Krämers Korb“ 
(nach Hans Sachs) ebenſo das „Spiel vom Teufel, der ein 
altes Weib nahm“, dann der Schwank „Im Hotel zur 
ſchwarzen Kuh“, und nicht zuletzt die ſchönen Märchen⸗ 
ſpiele für Kinder: „Kaſpers Heldentat“, „Kaſper fällt unter 
die Räuber“, „Die geſtohlene Großmutter“ uſw. 

Die Gaſtſpielreiſe des Hohenſteiner Puppenſpiel⸗ 
Theaters dürfte für alle Ortſchaften unſeres Teilgebietes 
ein freudig begrüßtes Ereignis werden. 


§ Der neue Wojewode Dr. Kwasniewſki ijt zu einem 
Beſuch in Bromberg eingetroffen. 

$ Deutſche Mutterhilſe. Als ſchöner Erfolg der vom 
Wohlfahrtsbund Bromberg und Wohlfahrtsdienſt Poſen 
durchgeführten Mutterhilfsaktion im Rahmen der Deut⸗ 
fen Nothilfe konnten erſtmalig 50 deutſche Mütter zu 
einem Erholungsaufenthalt in geeigneten deutſchen Heimen 
Poſens und Pommerellens untergebracht werden. Haupt⸗ 
ſächlich aus den Städten Bromberg. Thorn, Graudenz, 
Dirſchau, Konitz, Stargard ſind die Meldungen eingelaufen 
und konnten erfreulicherweiſe weitgehendſt Berückſichtigung 
finden. Es handelt ſich insbeſondere um Mütter mit mehr 
als vier Kindern, die durch die Arbeit und Sorge um 
ihre Familie körperlich ſo geſchwächt waren, daß ein Aus⸗ 
ſpannen und eine Erholung in freier Luft dringend not⸗ 
wendig erſchienen. Ihnen ſoll neue Kraft vermittelt mer- 
den. Im Auguſt iſt eine weitere Unterbringung vor⸗ 
geſehen. e 

$ Ein diebiſches Dienſtmädchen hatte ſich in der 22jäh⸗ 
rigen Apolonia Moklakiewicez vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Die Angeklagte, die bei dem 
Landwirt Franeiſzek Czerwinſki in Oſielſk beſchäftigt 
war, ſtahl ihrem Arbeitgeber verſchiedene Gegenſtände, mit 
denen ſie verſchwand. Derpolizei gelang es jedoch, die M. bald 
ſeſtzunehmen, die fetzt vom Gericht zu drei Monaten Arreſt 
mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt wurde. Wegen 
Landſtreichens 
zwangsweiſen Aufenthalts in einem Arbeitshaus verurteilt. 


*s Ein Ladendieb hatte fic) in dem jährigen Arbeiter 
Wladyſlaw Lemke, ohne ſeſten Wohnſitz, vor dem hieſigen 


Burggericht zu verantworten. Am 19. Juni d. J. betrat er 
das Kolonialwarengeſchäft von Jbachimezak in Mocheln 
und beſtellte bei der Ladeninhaberin ein Pfund Wurſt, ein 
Brot, Zucker und verſchiedene andere Kleinigkeiten. Als 
die Beſitzerin ihm die Sachen einpackte und das Paket 
hinreichte, ergriff er dasſelbe und floh aus dem Laden. L. 
wurde noch am ſelben Tage von der Polizei ergriffen, wo⸗ 


bei es ſich während der Protokollaufnahme herausſtellte, 


daß er dem Briefträger in Kruſzyn⸗Krainſki, Boſinſki, ein 
Fahrrad entwendet hatte. Vor Gericht bekennt ſich der An⸗ 
geklagte nur zu dem Ladendiebſtahl. Nach der Zeugen: 
vernehmung erkannte das Gericht den L. beider Diebſtähle 
für ſchuldig und verurteilte ihn zu ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

$ Ein Fahrraddieb hatte fic) in dem 26jährigen Bro⸗ 
niſtaw Sikowſki, ohne feſten Wohnſitz, vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Am 9. April d. J. entwen: 
dete er dem Broniſtaw Makowſki, Hohenſtraße (Wyſoka) 

Nr. 2, ein Herrenfahrrad. S., der ſich vor Gericht zu dem 
Diebſtahl bekennt, wurde zu vier Monaten bedingungs⸗ 
loſem Arreſt verurteilt. f > 

$ Einbrecher drangen in die Wohnung der hier Prin⸗ 
zenſtraße (Lofietta) 2 wohnhaften Staniſlaw Brzazin⸗ 
fi und ſtahlen einen blauen Herrenanzug ſowie Damen⸗ 
und Bettwäſche im Geſamtwert von etwa 300 Zloty. — 
jan Miniſzewſki ſtahlen Diebe gleichfalls aus der 

Wohnung 25 Ztoty in bar, einen goldenen Trauring, eine 
ſilberne Herrenuhr und eine goldene Uhrkette. — Wäh⸗ 
rend der Wochenmärkte auf dem Friedrichsplatz (St. 
Rynek, im. M. Pitſudſkiego) beſtohlen wurde die hier 
Hoffmannſtraße (Piotra Skargi) 13 wohnhafte Frau Luiſe 
Matz. Ein Dieb entwendete ihr aus der Handtaſche 
einen Betrag von 30 Zloty. — Ein Fahrrad wurde 
dem hier Thornerſtraße 6 wohnhaften Franeiſzek No» 
gala aus dem Regierungsgarten geſtohlen, als er dieſes 
fir einen Augenblick ohne Aufſicht ließ. — Zugmunt Kra⸗ 
jemica Waldstraße (Gajowa) 79, meldete der Polizei, daß 
ihm aus dem Keller fünf Kilogramm Kokos⸗ und zwei 
Kilogramm Schweineſchmalz geſtohlen wurden. — Blu⸗ 
mendiebe entwendeten aus dem Garten des Konrad 
Ham p ka 180 Stück Lilien im Werte von 40 Zloty N 

§ Ein Hühnerdiebſtahl wurde bei dem hier Pagóref 12 
wohnhaften Crit Szy mkowſki verübt. Hühnerdiebe er⸗ 
brachen das Fenſter in dem Stall des S. und ſtahlen zehn 
Hühner. a ‘ 

I Im Zuge beſtohlen wurde ein Kaufmann aus Poſen. 
Ein unbekannter Dieb konnte ihm die Brieftaſche mit 200 
Zloty entwenden. 

$ Die Feuerwehr wurde am Montag vormittag nach 
der Güterabfertigung beim Hauptbahnhof alarmiert. Beim 
Eintreffen der Wehr ſtellte man jedoch feſt, daß grober 
Unfug vorlag und die Wehr unnötig herbeigerufen wor⸗ 
den iſt. ' 
§ Einen Schwächeanfall erlitt in der Neuhöferſtraße 
(Rowodworſka) die 24jährige Obdachloſe Queja Kozlow⸗ 
ita. Sie wurde von Vorübergehenden beſinnungslos auf 
dem Straßenpflaſter liegend aufgefunden und mit Hilfe der 
Rettungswache in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, 
Der Zuſtand iſt bedenklich. a ALO 

FS Eine „Belohnung“ für flotte Fahrt erhielt am Mon⸗ 
tag in der alten Pfarrſtraße ein etwa 18jähriger Jüngling, 


wurde die M. außerdem zu fünf Monaten 


der in ſehr ſchnellem Tempo durch die belebte Straße fubr. . 4 
Dabei fuhr er einen Herrn an, der ſich jofort an die Ver?! 
folgung des leichtſinnigen Fahrers machte Es dauerte 
auch nicht lange, ſo hatte er den unvorſichtigen Radler ein⸗ 
geholt und ihm eine gehörige Tracht Prügel verabfolgt. 

$ Geborgen werden konnte die Leiche des 27jährigen 
Schloſſers Anton Wierzchoſkawſki, der, wie wir berichteten, 
in der Nähe von Schönhagen (Zimne Wody) ertrunken war. 

§ Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 28jährige Gefängnisinſaſſe Jözef Sar⸗ 
nowicz zu verantworten. Am 8. v. M. beleidigte er die 
beiden Gefängnisaufſeher Ireneuſz Turman und Tomaſz } 
Palazek in der qriblidjten Weile. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu drei Monaten Arreſt. 

$ Wegen eines Wohnungseinbruchs hatte ſich der 30- 
jährige Arbeiter Bernard Tafliüſki, wohnhaft in 
Grocholl, Kreis Bromberg, vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte in der Nacht zum 
29. Februar v. J. in Hoheneiche bei dem Landwirt Otto 
Rudemacher einen Einbruch verübt, bei dem ihm ver⸗ 
ſchiedene Garderobe in die Hände fiel. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten, der bereits mehrfach vorbeſtraft 
iſt, zu einem Jahr Gefängnis. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Miescifto (Markftädt). 4 


Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Markſtädt. Kameradſchaftsabend e 
am Sonnabend, dem 6. Juli, abends 8 Uhr, bei Jodeit. a 


Am Freitag, dem 12. Juli, findet cin Waldſeſt der dentſchen Ber: 
einigung, Ortsgruppe Markſtädt, im Birkenwald des Herrn 
Graſer, Jaroſchan (Jaroſzewo) ſtatt, zu der alle Nachbarorts⸗ 
gruppen eingeladen ſind. Beginn 4 Uhr nachmittags. 5125 


** — 


7] Crone (Koronowo), 29. Juni. Über eine Raupen⸗ | 
plage wird aus dem Dorfe Lowinek berichtet. Einige 4 
Tage fand eine direkte Raupenwanderung ſtatt. Obstbäume 2: 
und Chauſſebäume find bereits kahl gefreſſen. 

k Czarnikau (Czarnköw), 2. Juli. Das ſonſt immer 
am 2. und 3. Pfingſtfeiertag ſtattfindende, in dieſem N 
aber wegen der Landestrauer verlegte Königsſchießen 
der hieſigen Schützengilde wurde am 29. und 30. Juni ab- 
gehalten. König wurde der Fleiſchermeiſter Bonk, 
1. Ritter Dentiſt Chudzinſki und 2. Ritter Kaufmann 
Grupinſki. ‘ 2 
Die Heuernte iſt jetzt hier in vollem Gange. Be⸗ 
ſonders lebhafter Verkehr herrſcht auf der Netzebrücke, da 
die meiſten hieſigen Bürger und viele Landwirte ihre Wieſen 
auf deutſcher Seite haben. Die Ernte iſt in dieſem Jahr 
erheblich beſſer als im vorigen Jahre und infolge des guten 
Wetters ion zum großen Teil geborgen. 15 

GR Pojen, 1. Juli. Auf der Fahrt von der fr. Theater: 
ſtraße nach der Bukerſtraße in einer Droſchke wurde geſtern 
der techniſche Direktor der Firma ,BlafE” in Luiſenhain, 
Albert Trachmann, vom Herzſchlag getroffen 
und war ſofort tot. 

Beim Baden im Schwerſenzer See wurde geſtern der 
20 jährige Tiſchlerlehrling Stefan Ruba aus Schwerſenz 
vom Herzſchlage getroffen und ging ſofort unter. Seine 
Leiche wurde bald geborgen. — Gleichfalls infolge Herz⸗ 
ſchlags fand der 24jährige Arbeiter Kaſimir Springer 4 
aus Streſzyn im dortigen See feinen Tod. Seine Leiche 8 
wurde bisher noch nicht geborgen. peau N ssi 

* Shubin, 1. Juli. In dieſen Tagen hielt die as 
gruppe Schubin der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft eine Sitzung ab. Nach einleitenden Be⸗ 
grüungsworten des Ortsgruppen-⸗Vorſitzenden hielt Schrift⸗ 
leiter Ströſe-Bromberg einen Vortrag über die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Lage der Gegenwart. In länggeren Aus⸗ 
führungen wußte der Vortragende die Probleme der oft 
ſchwierigen weltwirtſchaftspolitiſchen Zuſammenhänge jedem 
Zuhören Herſtändlicher Form darzubringen. Der imter= 
eſſante Vortrag, der dann eine lebhafte Frageſtellung aus. 
löſte, erntete ſtarken Beifall. Geſchäftsführer Steller⸗ 
Bromberg behandelte eine Reihe geſchäftlicher Fragen. 
Nach einer gemeinſamen Ausſprache konnte der Borfigende be > 
die Verſammlung ſchließen. por ae 

+ Meifenhihe (Bialosliwie), 1. Juli. Beim Baden 
in der Netze ertrank in der vorigen Woche der 
18jährige Pawel Zielinſki von hier. 8. war ein guter 
Schwimmer, wurde aber im Waſſer von Krämpfen befallen, 
aing unter und ertrank. Die Leiche konnte erſt am nächſten 
Tag geborgen werden. Ao rea 

r Birke (Sieratow), 2. Juli. Bei dem letzten Gee 
witter, verbunden mit Hagel in Taubeneiergröße, 
wurde ungeheurer Schaden angerichtet. Beſonders ſchwer 
gelitten haben die Ortſchaften Hrzypſko und Reſchien, wo 
Bäume entwurzelt und Dächer abgedeckt, ſowie Fenjter= 
icheiben eingeſchlagen wurden. In kaum einer halben 
Stunde iſt des Landmanns Arbeit eines ganzen Jahres 


vernichtet worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. A De 


Hagelunwetter über Kielce. me 

Ein ſchweres Hagelunwetter ging über der Wojewod= 
ſchaft Kielee nieder. Das Getreide wurde von 20 bis 
80 Prozent vernichtet und zwar auf einem, Gebiet von 
4500 Morgen. 40 Scheunen, 27 Wirtſchaftsgebäude und drei 
Wohnhänſer wurden durch den Sturm umgeriſſen. Der 
Schaden wird auf etwa 700 000 Zloty geſchätzt. i 


Oſtpolniſche Kleinſtadt niedergebrannt, 8 
Im Kreiſe Stolpce brannte das Städtchen Malibokt 
fait völlig nieder. 50 Gehöfte mit über 200 Gebäuden 
wurden vernichtet. Im gleichen Kreiſe entſtanden in zwei 
Dörfern größere Schadenfeuer, durch die ſehr viel Bauern? 
gehöfte vernichtet wurden. Petia 


+116 (+1, 
79) Thorn 
„ G 


) SY Se 


Krakau — 3,09 (— 3.0% Zawichoſt 
+ 0,91 (+ 0,97), Bloct + 0,75 (+ 0,79) 


verantwortlicher Redafe 
für Handel und Witte 
und Land und ben 


ChefeMedatteur: Gotthold Starke: 
teur für Politit: Johannes Kruſe: 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Devte; für mu Be. 
und Reklamen: Edmund Vranaodalt; Druck und “ne 

von A. Dittmann T ao. v., ſämtlich in Bromberg. EN 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einihlieglid Anterhaltungsbeilage „Der Haus freund“. a 


— Pe 


2. Blatt. 


Bromberg, Mittwoch, den 3. Juli 1935. 


Pommerellen. 


2. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Acht franzöſiſche Vertreter der Landwirtſchaft 


beſuchten am 25. und 26. v. M. die Pommerelliſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer. Die Herren beſichtigten am erſten Tage, 
geleitet von Direktor Miklaſzewſki und Dr. De⸗ 
derko uſw., als Kleinbeſitz das Grundſtück von Jözef 
Kochowicz in Thorn. Papau (Papowo Tor.), die Schäferei 
auf dem Gute Zaleſie, die Pferdezucht des Gutes Plusko⸗ 
wenz, die Wirtſchaft und Stammſchäferei auf der Domäne 
Biſchöfl. Papau (Papowo Biſk.), ſowie die Zuckerfabrik in 
Culmſee. Am folgenden Tage wurden der Zuchtviehſtall 
(ſchwarzweißes Niederungsrind) in Pniewitten (Pniewite), 
die Baconſchlächterei in Schwetz, die Überlandzentrale in 
Grodek, die Anſiedlungswirtſchaften in Laskowitz (Laſko⸗ 
wice), ſowie der Hafen und die Kühlhalle in Gdingen 
(Gdynia) in Augenſchein genommen. Von Gdingen fuhren 
die franzöſiſchen Beſucher nach Warſchau. * 


: X Zur Vorſicht vor betrügeriſchen Elementen mahnt 
eine Anzeige, die die Arbeiterin Broniſtawa Cegielſka, 
Schlachthofſtraße Narutowieza) 33, der Polizei erſtattete. 
Danach hat der C. eine ihr nicht einmal bekannte Perſon 
unter falſchen Vorſpiegelungen eine Obligation der vier⸗ 
prozentigen Inveſtierungsanleihe, über 100 Ztoty lautend, 
entlockt. Die Polizei bemüht ſich, den Schwindler aus⸗ 
findig zu machen. * 
ee Vermehrung des ſtädtiſchen Bauperſonals. Die 
Stadtverwaltung ſucht von ſofort einen Ingenieur oder 
Bautechniker für den Poſten des Leiters der Anſiedlungs⸗ 
bauten (Beſchäftigung 4—5 Monate); ferner einen Tief⸗ 
bau⸗Ingenieur oder Techniker für die Stellung eines Bau⸗ 
referenten. Gehalt gemäß Gruppe 8 der Beſoldung der 
ſtaatlichen Funktionäre. Geſuche mit Lebenslauf und be- 
e Zeugnisabſchriften, die nicht zurückerſtattet wer: 
en, ſind mit Angabe des Termins der Möglichkeit des 
Poſtenantritts bis zum 10. Juli d. J. einzureichen. * 


oi x Mit einem kühnen Griff zog am Sonnabend ein 
Dran einem hieſigen Kaufmann, Unterthornerſtraße 
(Torunſka) wohnhaft, die goldene Uhr aus der Taſche 
Dieſer aber hatte den Vorgang wahrgenommen, ſo daß der 
Taſchendieb feſtgehalten und ihm ſeine Beute abgenommen 
— . . 3 den dreiſten Burſchen der 
en, m i e 

en sere ang leider, da der Spibbube 9 
Diebſtähle und Einbrüche. Aus der Antoni Czer⸗ 
winſkiſchen Wohnung, Pohlmannſtraße dre A 
wurden Kleidungsſtücke im Werte von 90 Zloty, aus der 
* 4 Staniſtaw Cholewezynſkiſchen 
eo Fiſcherſtraße (Rybacka) 29, eine elektriſche 
br 18 ſowie andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
Pe e von 300 Zloty, aus dem Emma Kujas ſchen Stall, 
— a (Chetminfta), Anſiedlung 3, Garderobe im 
Alteſt von 200 Zloty und aus dem Tygierſchen Bierverlag, 
bins 5 (Stara), eine Kollektion Briefmarken (Eigen- 
x a Kazimierz Fabinſki, Gartenſtraße [Ogrodoma] 
ee entwendet. Die Marken entnahm der Dieb dem 
ie F.ſchen Überzieher. * 
teitelter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 

Montag verſuchten einige Diebe in die Goſinieekiſche 


Fleiſcherw 5 
= he Unterthornerſtraße (Torunjfa), einzu⸗ 


; dort pat di 
die Spi rouillierende Nachtwächter bemerkte 
Water vee ape eee gab einige Schüffe ab, worauf die 
X Rad Sind orhaben abließen und flüchteten. * 
ide Seu = “irate 11 alarmiert wurde die Frei— 
mAs nn ort war infolge Rußentzündung 
: einbrand entitanden, der aber ion vor dem 


Si 5 A 
Eintreffen der Wehr gelöſcht werden konnte, ohne irgend— 
* 


3 Schaden angerichtet zu haben. 
Kir ee eee Im erſten Polizeikommiſſariat, 
me ** (Stoscielna) 13, tft ein ſchwarzer Damenüber⸗ 
a a gefunden abgegeben worden. Er kann von dort 
an ee A der pees landeten Soldaten des 
g Regiments einen alten Kajak, der d 
ne meri mam. Das Fahrzeug are pa 
bracht, wo ae Abdel sin bt 1 FE 
, zur ng bereitgehalten wird. 2 
bie „ Wiederſehen mit ſeiner Taſchenuhr, 
hee: Sane ang Mai auf dem Städtiſchen Sportplatz aus 
ee Ir 3 worden war, hatte am Donnerstag 
Er erblickte N ee age wg 8 
5, ; te rlichen, 45 Zloty Wert befiben- 
den Zeitmeſſer in einem Altwarenladen e der se 


nerſt =n x 

rü. (8-00 Maja), und erhielt jo fein Eigentum 
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Die Badeverhältniſſe 


in Thor 

lich = rth oy obwohl die Stadt über Waſſermangel wirk 
Vorkriegszeit agen braucht, mehr als arg. Während in der 
Baſarkämpe, A private Badeanſtalten vor dem Ufer der 
Weichſelarm“ Hye; militäriſchen Badeanſtalten im „Toten 
und die der 17. * der Eiſenbahnbrücke, am Hauptbahnhof 
quentierte) Anſtalf e foie eine (allerdings wenig fre⸗ 
den, beſitzt das kon Grützmühlenteich zur Verfügung ſtan⸗ 
wachſene Thorn jetzt 1 — Be Einwohnerzahl erheblich ge⸗ 
die Garnison Schwimmanſtalt am seeping Anſtalt: 


Der Mangel an Bade a z 
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Poligeiverbot zu verſtoßen und an aan ees 
Selina im, freien Meihfehtrom qu tien, Leiber gat die 
e aber ihre Tücken und Jahr für Jahr fallen ihr 
* der Sommergeit viele blühende ee 
5 In der letzten Woche, die ſich durch geradezu tro- 
Tr Hitze auszeichnete, verging auch nicht ein Tag, an dem 
In * bis drei Perſonen den Tod in den Fluten fanden 
ier letzten Jahren hatte die Polizei ein ſchnellgehendes 
Rotorboot im Dienſt, das tagsüber die Uferränder ab⸗ 


patrouillierte. Der dienſttuende Schutzmann und ein Ret⸗ 
tungsſchwimmer griffen nicht nur bei Lebensrettungen ein, 
ſondern warnten und beſtraften auch Leichtſinnige und Zu⸗ 
widerhandelnde. Dies Motorboot iſt nun in dieſem Jahre 
leider nicht mehr in Tätigkeit, wie man glaubt, aus dem 
Grunde, daß die hieſige Ortsgruppe des Polniſchen Roten 
Kreuzes an zwei Stellen (auf der Baſarkämpe und bei Wie⸗ 
ſes Kämpe) Rettungsſchwimmer⸗Stationen eingerichtet hat 
und beſetzt hält. Die traurigen Vorfälle der letzten Woche 
beweiſen, daß die Rettungsſchwimmer nicht überall an⸗ 
weſend ſein können und daß man auf ihr ſofortiges Ein⸗ 
greifen an jeder Stelle natürlich nicht rechnen darf. Dennoch 
muß die Tatſache des Beſtehens dieſer Stationen für viele 
nicht ein Grund ſein, nun einmal recht leichtſinnig hinauszu⸗ 
ſchwimmen und allerlei Kunſtſtücke zu vollführen: Es kann 
ja nichts paffteren! Die Rettungsſchwimmer kommen ja 
ſofort! 

Die „Deutſche Rundſchau“ hat in den vergangenen Jah⸗ 
ven immer wieder auf die Gefährlichkeit des Badens im 
freien Strom hingewieſen; ihre Warnungen waren aber 
in den Wind geſprochen. 


v Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Montag früh 
0,73 Meter über Normal. Die Waſſerwärme betrug 17 
Grad Celſius. — Am Sonnabend und Sonntag trafen im 
Weichſelhafen ein: Schlepper „Staniſtaw“ aus Wloclawek, 
Schlepper „Kozietulſki“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern 
aus Bromberg, Schlepper „Zamoyſti“ mit zwei Kähnen 
mit Stückgütern aus Danzig. Es lief aus Schlepper 
„Kozietulſki“ mit einem Kahn mit Stückgütern nach Brom⸗ 
berg. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 
baw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Belgja“, „Sagiello“, „Saturn“, „Baltyk“, „Mars“, „Grun⸗ 
wald“ und „Halka“ bzw. ,Witez”, „Atlantyk“ und „So⸗ 
winſki“, auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach 
Danzig „Miekiewiez“ und „Pospieſany“ bzw. „Staniſtaw“, 
„Halka“, „Fauſt“, „Franeja“, „Kraköw“, „Belgja“ und 
„Jagiello“, die ſämtlich hier Aufenthalt nahmen. «8 

» Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
23. bis 29. Juni d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
22 eheliche Geburten (8 Knaben und 14 Mädchen), 2 unehe⸗ 
liche Geburten (Knabe und Mädchen) ſowie die Totgeburt 
eines Knaben zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 16 (8 männliche und 8 weibliche 
Perſonen), darunter 6 Erwachſene im Alter von über 
50 Jahren. Im gleichen Zeitraum wurden 12 Ehefchließun- 
gen vollzogen. * * 

» Geldſchrankknacker ſtatteten in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend den Bureauräumen der Gemeinde Podgorz-Dorf in 
Podgorz bei Thorn einen unerbetenen Beſuch ab. Die 
Tätern erbrachen mit Hilfe eines Krebſes den eiſernen 
Geloͤſchrank und erbeuteten daraus 600 Zloty Bargeld ſo⸗ 
wie verſchiedene ſtaatliche Anleiheobligationen im Werte 
von ca. 1000 Zloty. Zur Ermittelung der Einbrecher 
eine Unterſuchung im Gange. 

» Die Leichen der Ende voriger Woche beim Freibaden 
in der Weichſel ertrunkenen Perſonen: Janacy Marein⸗ 
kowſki, Ernſt Liedtke 
ſämtlich aus Thorn, konnten inzwiſchen geborgen und zur 
Beerdigung freigegeben werden. * 

+ Neben neun verſchiedenen kleinen Diebſtählen ver⸗ 
zeichnet der Polizeibericht 12 Zuwiderhandlungen gegen die 
polizeilichen Verwaltungsvorſchriften, ſowie je eine Proto⸗ 
kollaufnahme wegen Entfernung eines Amtsſiegels und 
nächtlicher Ruheſtörung. — Feſtgenommen und vor⸗ 
läufig in Polizeigewahrſam geſetzt wurden ſechs Perſonen 
wegen Diebſtahls von Kohlen von den Tranſitzügen, ſowie 
je eine Perſon wegen Dokumentenfälſchung und Diebſtahls 
von Speck. Ferner erfolgte die Verhaftung von einer durch 
das Burggericht in Thorn geſuchten Perſon, zweier durch 
die Kreiskommandantux der Staatspolizei in Culm ge⸗ 
ſuchten Perſonen ſowie eines Trunkenboldes, der nach er⸗ 
folgter Ernüchterung aber wieder auf freien Fuß geſetzt 
wurde. Ne un 
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Konitz (Chojnice) 


Zwei Kinder ertrunken. 

Die Tochter des Gutsarbeiters Habrich im Resmin 
geriet beim Baden an eine tiefe Stelle. Ihre Schweſter kam 
ihr fofort zu Hilfe und in der Angſt umklammerten ſich die 
Kinder ſo, daß beide untergingen und ertranken. Erſt am 
Abend konnten die Leichen der beiden 7 und 11 jährigen 
Mädchen geborgen werden. fa) 


ift 
* *. 


tz Ein großer Tag für Konitz war der letzte Sonntag. 


Die Schlochauer Feuerwehr war zu einer Feuerwehr⸗ 
tagung hergekommen. Kurz nach 8 Uhr morgens wurden 
die deutſchen Gäſte von dem Vorſtande, einem Zuge der 
Feuerwehr und den Vertretern der Behörden an der Stadt⸗ 
grenze begrüßt und unter Vorantritt der Muſikkapelle zum 
Rathaus geführt, wo im Sitzungsſaale die offizielle Be⸗ 
grüßung ſtattfand. Die Schlochauer Delegation wurde durch 
den Schlochauer Landrat von Alvensleben geführt, 
der in ſeiner SA⸗Uniform einen für Konitz ungewohnten 
Anblick bot. Außerdem waren verſchiedene Führer der Kreis⸗ 
feuerwehr-Verbände der umliegenden deutſchen Kreiſe und 
zahlreiche Damen und Herren als Gäſte erſchienen. Zunächſt 
begrüßte Staroſt Lipſki die deutſchen Gäſte, darauf ſprach 
der Kreisverbandsvorſitzende Kaliſzan und Feuerwehr⸗ 
kommandant Kazmierſki begrüßte die Gäſte in deutſcher 
Sprache. Verbandsinſpektor Roſzezyk ſprach im Namen 
des Techniſchen Chors, Bürgermeiſter Hanula im Namen 
der Stadt. Landrat von Alvens leben dankte für den 
herzlichen Empfang und gedachte der heimgegangenen großen 
Männer, Marſchalls Pilſudſki und Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg. Der Nachbar gilt nicht mehr als drohender 
Feind, ſondern als hilfsbereiter Freund. Gemeinſamer Be⸗ 
drohung werden wir auch gemeinſam entgegentreten. Kreis⸗ 
feuerwehrführer N $ lle⸗Schlochau überbrachte die Grüße 
und Glückwünſche der Schlochauer Wehren und des Landes⸗ 
direktors der Landeswehren. Seine Ausführungen endeten 
in dem Gelöbnis, daß einer für alle und alle für einen ein⸗ 
ſtehen werden. Dann wurde in der Feuerwehrhalle gefrüh⸗ 
ſtückt und um 10,30 zum Kirchgang angetreten. Dr. Pryba 
hielt in der Gymnaſialkirche die Meſſe und ſprach über das 


Deutſche Rundſchau. 


und Heinrich Reinhard, 


Nr. 149. 


Wehrweſen im Dienſte Gottes und der Nächſtenliebe. An⸗ 
ſchließend traten ſämtliche Wehren, über 600 Mann, vor dem 
Rathaus an, wo um 12 Uhr der Rapport entgegengenommen 
wurde und der Staroſt, der Landrat, der Vorſtand und das 
Ehrenkomitee die Front abſchritten. Vom Rathausbalkon 
hielt der Staroſt eine Anſprache, an die ſich die National⸗ 
bymne ſchloß. Ferner ſprach Verbandsinſpektor Roſzezyk und 
Kreisverbandsvorſitzender Kaliſzan. Ein Feſtumzug ſchloß 
ſich an und der Vorſtand und die Spitzen der Behörden 
nahmen die Parade ab. Dann wurde in der Gerätehalle zu 
Mittag gegeſſen und dank der guten Organiſation konnte 
der große Andrang ſchnell bewältigt werden. Nach einer 
Mittagspauſe begannen die Wettbewerbe, bei denen die 
Konitzer, die Czerſter und andere einen hohen Stand tech⸗ 
niſcher Ausbildung zeigten. Erſt gegen? Uhr wurden die 
Übungen beendet und dann ging es zum Bahnhofshotel, wo 
nach einem Gurtentonzert die Tanzdiele ſtark benutzt wurde. 
In der Nacht verließen uns dann die deutſchen Gäſte, die 
hier fröhliche Stunden verlebt hatten. + 


en 


ch Berent (Koscierzyna), 30. Juni. Während der letzten 
ſchweren Gewitter wurden im Stall des Landwirts Manja 
in Ober⸗Schridlau deſſen 21 und 29 Jahre alten Söhne ſo⸗ 
wie ein Pfe rd durch Blitzſchlag getötet. Durch 
zündende Blitze brannten in Sanddorf die Scheune des 
Martin Knut ſowie Stall, Scheune und Schuppen der 
Sophie Grulrowſka mit dem toten Inventar nieder, 
in Lorenz das von drei Familien bewohnte Haus des 
Kleinſchmidt. Die Schäden betragen 1500, 1600 und 250 
Zloty und ſind nur etwa zur Hälfte durch Verſicherung 
gedeckt. Bei Alt⸗Bukowitz iſt ſchwerer, bis zu 100 Prozent 
Vernichtung verurſachender Hagelſchlag eingetreten. 

d Gdingen ((Gdynia), 30. Juni. Geſtern ertrank 
beim Baden der 26jährige Fleiſcher Joſef Voigt von 
hier. Er geriet in eine tiefe Stelle und ertrank, ehe Hilfe 
kam. — Die Leiche einer Frau wurde geſtern im Hafen 
aufgefiſcht. Da bei der Leiche, die ſchon ſtark verweſt iſt, 
keine Perſonalpapiere aufgefunden wurden, konnte die 
Polizei bis jetzt die Identität der Frau nicht feſtſtellen. 

Seine Leichtſinnigkeit ſchwer bezahlen mußte ein 
Hausbeſitzer aus der Johannisſtraße. Ein Unbekannter bot 
ihm zum Verkauf zu einem niedrigen Kurſe Dollarnoten 
an. Der leichtgläubige Hausbeſitzer hob von der Bank 
2500 Zloty ab und begab ſich ins verabredete Lokal. Hier 
tauſchte er das Geld, wie er meinte mit nötiger Vorſicht, 
in 800 Dollar ein. Als er auf der Straße ſeinen Erwerb 
nochmals durchzählen wollte, ſtellte er feſt, daß er in dem 


Päckchen anſtatt Dollarnoten nur Papierfetzen hatte. Alle 
Nachforſchungen nach dem raffinierten Schwindler und 
ſeinen Gehilfen blieben natürlich erfolglos. 

Eine neue regelmäßige Schiffsverbindung zwiſchen 


Gdingen und den amerikaniſchen Baumwollhäfen iſt von 
der Southern States Line-Geſellſchaft in New-Orleans er: 
richtet worden. Die Schiffe werden regelmäßig in monat⸗ 
lichen Abſtänden verkehren. 

ch Karthaus (Kartuzy), 30. Juni. Auf dem Radauneſee 
bei Laczyno ertrank der 16jährige Paul Schalk, Sohn 
eines Eiſenbahners aus Karthaus, als er mit ſeinem 
Paddelboot etwa 10 Meter vom Ufer entfernt umſchlug. 

# Neuenburg (Nowe), 2. Juli. Ein Wohltätig⸗ 


keitsfeſt veranſtaltete der hieſige Deutſche Frauen ⸗ 
verein am Sonntag im Garten und Lokal Borkowſfki. 


Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, fanden ſich trotz ſchwieri⸗ 


ger Zeit reichlich Gäſte aus Stadt und Land im Garten ein. 
Eine ausgezeichnete Privatkapelle aus Graudenz konzer⸗ 
tierte fleißig. Pfarrer Galow begrüßte die Erſchienenen, 
worauf verſchiedene Darbietungen miteinander abwechſelten. 
Es folgten allgemeiner Geſang, Sprechchöre der Deutſchen 
Jugendgruppe, ſowie der Einzelvortrag eines frohe deutſche 
Zukunft verheißenden Gedichts. Ganz beſondere turne⸗ 
riſche Leiſtungen in tadelloſer Haltung und Ausführung 
zeigte alsdann am Barren ebenfalls die Jugendgruppe. 
Ferner erfreute der Geſangverein Concordia die Zuhörer 


mit einem Liede. Hieran ſchloſſen ſich eindrucksvolle turne⸗ 


riſche Freiübungen gemeinſam von jungen Mädchen und 
jungen Leuten der Jugendgruppe. In den Pauſen konnte 
die Jugend auf dem ſtändig vorhandenen Gartenpodium 
Tänze im Freien genießen. Ein Büfett mit geſpendeten 
kalten Speiſen und in gleicher Stiftung ein Bowlenaus⸗ 
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ſchank ſorgten für leibliche Genüſſe, wie eine Tombola mit 
ihren Gaben den Reingewinn erhöhte. Inzwiſchen war die 

Dunkelheit eingetreten, weshalb der Tanz im Saal ſeine 
Fortſetzung fand, bei welchem auch die alten deutſchen 
Tänze wieder zu ihrem Recht kamen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 2. Juli. Im verfloſſenen 
Jahre war die Stadtverwaltung von Neuſtadt (Wejherowo) 
zur großen Freude der Einwohner an ein Projekt heran⸗ 
getreten, eine moderne Badeanſtalt am Redafluß zu 
erbauen. Aus unbekannten Gründen iſt dieſer ſo überaus 
notwendige Bau nicht ausgeführt worden. Da die Wieſen 
an der Reda beim Dorf Nanitz von dem dort badenden 
Publikum in rückſichtsloſer Weiſe niedergetreten wurden, 
hat der Pächter das Betreten dieſes Geländes verboten. Das 
badebedürftige Publikum hat ſich jetzt auf Schmechauer 
Terrain begeben. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 30. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,80—0,85, Butter 0,90—1,10, 
Kartoffeln 1,80—2,00. Für Ferkel wurden auf dem 
Schweinemarkt 9—13 Zloty pro Stück gefordert; der Umſatz 
war gering. 8 

Im hieſigen Standesamt wurden 16 Geburten 
männlichen und 14 weiblichen Geſchlechts, 12 Todesfälle und 
9 Eheſchließungen eingetragen. 

Im Piasnitzfluß geriet der 26jährige Feliks Trella aus 
Zarnowitz beim Baden in eine tiefe Stelle und ertrank; 
ſeine Badegenoſſen vermochten ihn nicht zu retten. 

h Neumark (Nowemiaſto), 1. Juli. Im Auguſt v. J. 
wurde in einer Stadtverordnetenſitzung der Leunant a. D 
Vinzent Naporſki aus Thorn mit 10 von 12 Stimmen 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Nachdem die 
Wahl von der Aufſichtsbehörde nicht beſtätigt wurde, er⸗ 
folgte am 30. Mai d. J. eine zweite Wahl. Diesmal ging 
mit 7 von 12 Stimmen der Vizebürgermeiſter Wackaw 
Nowaczyk aus der Wahl hervor. Aber auch dieſe Wahl 
wurde vom Innenminiſterium nicht beſtätigt. Infolge⸗ 
deſſen hat der Wojewode von Pommerellen Herrn Seweryn 
Wachowiak aus Graudenz zum kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Neumark (Nowemiaſto) berufen. 

i y Vandsburg (Wiecbork), 1. Juli. Als der Arbeiter 
Schwemin von der Arbeit kommend den Hof eines auf dem 
Viehmarkt wohnenden Hausbeſitzers überſchritt, ſtellte ihn 
dieſer deswegen zur Rede. Hierbei kam es zu tätlichen 
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf der Hausbeſitzer 
auf den Sch. rückſichtslos mit einem Stück Holz einſchlug, 
und ihm u. a. die Schädeldecke zertrümmerte. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde in bewußtloſem Zuſtande ins hieſige 
Krankenhaus überführt, wo an ſeinem Aufkommen ge- 
zweifelt wird. 


Kriegszuſtand in Barcelona. 


Da die bewaffneten Überfälle und Brandſtiftungen 
linksradikaler Elemente in Barcelona in der letzten 
Zeit ſtändig zugenommen haben und erſt in der Nacht zum 
Freitag wieder eine Straßenbahn und zwei Autobuſſe in 
Brand geſteckt wurden, hat der außerordentliche Mintiter- 
rat beſchloſſen, über Stadt und Provinz Barcelona den 
Kriegszuſtand zu verhängen. 3 

In dieſem Zuſammenhange begeben ſich der ſpaniſche 
Kriegsminiſter ſowie der Innenminiſter nach Barcelona, 
um den Kriegszuſtand dort zu verkünden und vor allem 
über die von der Polizei durchgeführten Maßnahmen 
Unterſuchungen vorzunehmen. Es wird vermutet, daß — 
wie die vor kurzem erfolgte Dienſtentlaſſung von 74 Poli⸗ 
zeibeamten in Barcelona auch zeigt — gewiſſe Beamte 
nicht mit der nötigen Energie gegen die Verbrecher vor— 
gehen. 


Polizeilnüppel | 
auf der Karlsbader Kurpromenade. 


Wie aus Prag gemeldet wird, fanden am Freitag nach⸗ 
mittag in den weſtböhmiſchen Kurorten Kund⸗ 
gebungen der Handels- und Gewerbetreibenden, der Wirt⸗ 
ſchafts- und Kurorganiſationen ſtatt, um gegen die Schädi⸗ 
gungen des Kurbetriebes durch die Deviſenbeſchränkung und 
durch die Verhinderung des kleinen Grenzverkehrs zu 
proteſtieren. In dieſen Kundgebungen wurden Reſolu⸗ 
tionen gefaßt, in denen u. a. ſofortige Maßnahmen bezüglich 
des Kurbeſuches aus Ländern mit gebundener Deviſenwirt⸗ 
ſchaft gefordert wurden. 

Während die Kundgebungen in Marienbad und Fran⸗ 
zensbad in vollſter Ruhe verliefen, ereigneten ſich in 
Karlsbad nach den Kundgebungen Zdwiſchenfälle, die 
geeignet ſind, die ruhige Weiterführung des Kurbetriebes 
empfindlich zu ſtören. Vor dem Stadthaus trat der Menge 
ein ſtarkes Staatspolizeiaufgebot entgegen. Ohne vor⸗ 
herige Warnung und ohne die Aufforderung zum Aus⸗ 
einandergehen, ging die Polizei ſofort 


mit Gummiknüppeln gegen die Menge 


vor. Da um 4 Uhr nachmittags gerade der ſtärkſte Kur⸗ 
betrieb herſchte, wurden zahlreiche Kurgäſte in die Unruhen 
mit hineingezogen. Obwohl die Kurgäſte an den Trink⸗ 
bechern ohne weiteres als ſolche kenntlich waren, wurden 
doch zahlreiche von ihnen von der Polizei mit Gummi⸗ 
knüppeln bearbeitet. Die gleiche Behandlung erfuhren auch 
Journaliſten, die ſich mit internationalen Preſſelegiti— 
mationen auswieſen, und ſchließlich auch der Abgeordnete 
der Sudetendeutſchen Partei, Dr. Klieber. 

Über das Vorgehen der Polizei herrſchte in Karlsbad 
ſowohl unter der Bevölkerung als auch unter den Kurgäſten 
größte Erregung. 


8 Der Goldſchatz der USA, 


Waſhington, 1. Juli (DNB). 

Schon vor einiger Zeit hat es erhebliches Aufſehen er⸗ 
regt, daß Goldvorräte im Betrage von nahezu 3 Milliar- 
den Dollar, die bisher in San Francisko lagerten, nach 
Denver verbracht worden ſind. Wie „Aſſociated Preß“ er⸗ 
fährt, werden weitere derartige Verlegungen geplant. Zu 
Anfang Auguſt ſollen weitere Milliardenbeträge aus New⸗ 
port und Philadelphia ins Innere verbracht werden und 
zwar 

nach den unterirdiſchen Gewölben vom Fort 
| . Knox in Kentucky. 
Fort Knox hat eine ſtarke Garniſon und eine durchgehend 
mechaniſierte Kavallerieabteilung, die mit ihren Panzerwagen 
jederzeit größere Goldtransporte ſchnellſtens bewerk⸗ 
ſtelligen kann. Nach Durchführung dieſer Maßnahme wird 
nahezu der geſamte Goldvorrat der Vereinigten 
Staaten aus den Küſtenſtädten entfernt und innerhalb des 
zwiſchen den Rocky⸗Mountains und den Appala⸗ 


t dſtrei 
Meuterer Han ive ch ming abgeſchlagen. 


Am Donnerstag machten etwa 200 Soldaten, die früher 
in der Provinz Hopei lagen und dem 5. Armeekorps ange⸗ 
hörten, einen Handſtreich auf das Peipinger Stadttor Nung⸗ 
ting. Vorher hatten fie die Eiſenbahnſtation Fengtai der 
Linie Peiping— Tientſin beſetzt. 


Die Japaner verhängten ſofort den Belagerungs⸗ 
zuſtand. 


Der Peipinger Ordnungspolizei und den Truppen des Ge⸗ 
nerals Wanfulin gelang es in kurzer Zeit, die Meuterei zu 
unterdrücken. Der Handſtreich iſt damit völlig fehlgeſchlagen. 
Der Belagerungszuſtand konnte bereits wieder aufgehoben 
werden. 


Ernfte Zwiſchenfälle bei Pogranitſchnaja. 
Moskau, 1. Juli. DNB. 


Wie von amtlicher ruſſiſcher Seite bekanntgegeben wird, 
ereigneten ſich in den letzten Tagen an der ſowjetruſſiſch⸗ 
mandſchuriſchen Grenze in der Gegend von Pogranitſchnaja 
mehrere Zwiſchenfälle. 

Am Grenzpoſten 24 überſchritt am 23. Juni eine japa⸗ 
niſche Ab teilung von 40 Mann mit zwei Offizieren die 
Grenze und drang einige Kilometer weit in ſowjetruſſiſches 
Gebiet vor. Am 26. d. M. ſind weitere japaniſche Truppen 
in Stärke von 40 Mann Infanterie und 60 Mann Ka⸗ 
vallerie, die zum 3. Bataillon des 68. japaniſchen Regi⸗ 
ments gehören, wieder in das ſowjetruſſiſche Gebiet vorge⸗ 
drungen und haben ſich dort mehrere Stunden aufgehalten. 
Die ſowjetruſſiſchen Grenzpatrouillen haben die Über⸗ 
ſchreitung der Grenze durch die japaniſchen Soldaten be⸗ 
obachtet, waren aber gezwungen, ſich paſſiv zu verhalten, 
um keine weiteren Verwicklungen hervorzurufen. Des⸗ 
gleichen wird eine Grenzüberſchreitung zweier mandſchu⸗ 
riſcher Flußkanonenboote auf dem Amur bekanntgegeben. 


Schärfſter Proteſt der Sowjetregierung. 


Im Zuſammenhang mit dem Einmarſch der japaniſchen 
Truppen nach Sowjetrußland in der Nähe von Pogranitſch⸗ 
naja wird halbamtlich mitgeteilt, daß Außenminiſter Lit⸗ 
winow bei der Japaniſchen Regierung in einer Note 
ſchärfſten Einſpruch erhoben und verlangt hat, daß in Zu⸗ 
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TIERE AUT LLL SE ET TE PTET 
Stuhlverhaltung. Die Hauptvertreter der neuzeitlichen Frauen⸗ 
heilkunde haben das natürlich „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer in einer 
fehr großen Zahl von Faken als raſch, zuverläſſig und ſchmerzlos 
5 


wirkend erprobt. Arztlich beſtens empfohlen. 


D 


kunft die Verletzung der ruſſiſchen Grenze durch japa⸗ 
niſche Truppen unterbunden werde und die japaniſchen Offi⸗ 
ziere und Soldaten, die an dem Einmarſch in ſowjet⸗ 
ce Gebiet teilgenommen haben, ſtreng beſtraft 
würden. 


Außerdem wird erklärt, daß die japaniſche Note, die 
vor kurzem in Moskau wegen des ſowfjetruſſiſch⸗japaniſchen 
Grenzzwiſchenfalls vom 22. Mai überreicht wurde, die 
Sowjetregierung nicht befriedige. Die Sowjetregierung 
verlangt weitere Aufklärung. 


Aus anderen Ländern. 


Politiſche Amneſtie in Fugoflawien. 

Die Regierung Stojadinovitſch hat, einer Mel⸗ 
dung aus Belgrad zufolge, eine weitere Maßnahme zur 
inerpolitiſchen Entſpannung beſchloſſen. Durch eine Ber- 
ordnung des Innenminiſters Dr. Koroſec ſind alle Ur⸗ 
teile der Polizeibehörden, die während der Wahlzeit wegen 
politiſcher Vergehen gefällt wurden und auf Arreſt oder 
Geldſtrafe lauten, aufgehoben worden. Die im Arreſt be⸗ 
findlichen Perſonen wurden bereits freigelaſſen. Aus⸗ 
genommen von dieſer Amneſtie ſind nur Vergehen, die ſich 
gegen die Dunaſtie oder den Beſtand des Staates richten. 
Von dieſem Gnadenakt der Regierung werden etwa 1000 
Perſonen erfaßt. 

> 


Die Generalftäbe nehmen Fühlung. 

„Der „Matin“ meldet aus Rom, daß der Chef des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes, Gamelin, in Rom eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Chef des italieniſchen Generalitabes, 
Marſchall Balbo, und dann eine Unterredung mit Muſſo⸗ 
lini gehabt hat. Seine Reiſe habe den Zweck, ſo ſchreibt der 
römiſche Berichterſtatter des „Matin“, eine Vorprüfung 
möglicher gemeist "Maßnahmen der beiden General: 
ſtäbe vorzunehmen. 
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llerlei aus aller Welt. 


30 Tage in der Luft? 

Die beiden amerikaniſchen Flieger Fred und Al 
Keys, die ſich ſeit dem 4. Juni, 12 Uhr 30 Min. mittags, 
in der Luft befinden, um mit ihrem Flugzeug einen neuen 
Weltrekord im Dauerflug aufzuſtellen, ſetzten 
ihren Flug über der Stadt Meridian (Miſſiſſippi) ununter> 
brochen fort und geben keinerlei Anzeichen von ſich, daß 
ſie zu landen beabſichtigen. Fred und Al Keys wollen bis 
zum 4. Juli in der Luft bleiben. Der ſeitherige Dauer⸗ 
rekord beträgt 547 Stunden 28% Minuten. — An Bord 
der Flugmaſchine der Gebrüder Key, die den Weltrekord 
im Dauerflug bereits am Donnerstag gebrochen haben, 
aber immer noch in der Luft find, ijt durch Kurz ſchluß 
ein Brand ausgebrochen, der von den Fliegern ſelbſt ge⸗ 
löſcht wurde, ohne daß eine Landung vorgenommen wurde. 


Italieniſcher Laſtkraftwagenzug 
mit 180 Kindern verunglückt. 
In der Stadt Moncalvo in der norditalieniſchen Pro⸗ 
ving Aleſſandria ereignete fic) ein furchtbares Kraftwagen⸗ 
unglück, das ſechs Tote und 120 zum Teil Schwer⸗ 
verletzte forderte. Eine Geſellſchaft von 180 Kindern des 
Turiner Saleſianer⸗Inſtituts machte in einem Laſtkraft⸗ 
wagen mit Anhänger einen Ausflug. Während der Fahrt 
platten zwei Reifen des Wagens, ohne daß der Kraft⸗ 
wagenführer es für nötig hielt, den Schaden zu beheben. 
Auf einer abſchüſſigen Straße geriet der Wagenzug dann 
in zu ſchnelle Fahrt, und als der Fahrer plötzlich die 
Bremſen anzog, prallte der Anhänger ſo heftig an den 
Laſtwagen, daß er ſich loslöſte und über die Straßen⸗ 
böſchung abſtürzte. Die Bevölkerung des Ortes Moncalvo 
leiſtete den Verunglückten ſofort die erſte Hilfe. Der 
Lenker des Zuges wurde in Haft genommen. 


Exploſion in einer Zelluloidfabrik in Schanghai. — 25 Tote. 

In einer Zelluoloidfabrik im Weſten von Schanghai 
ereignete ſich eine gewaltige Exploſion. Die hohe Stich⸗ 
flamme war weithin zu ſehen. Das Feuer legte auch 
20 benachbarte Häuſer in Aſche. 25 Tote und 75 Verletzte 
find bisher geborgen worden. An der Unglücksſtelle 
ſpielten ſich grauenvolle Szenen ab. Viele Verletzte 
ſtarben auf der Straße. Kinder wurden in ihren Betten 
vom Feuer überraſcht und verbrannten. Alle Feuerlöſch⸗ 
züge Schanghais und der Nachbarſchaft wurden aufgeboten, 
um den Brand einzudämmen. 


Drei Perſonen im Auto verbrannt. 

In Dresden geriet in der Heidepark-Straße ein mit 
vier Perſonen beſetztes Auto in den Straßengraben und 
fing ſofort Feuer. Einem Inſaſſen gelang es, ſich durch 
ein Fenſter zu retten. Trotz eigener ſtarker Verbrennungen 
zog er noch ein 22 Jahre altes Mädchen aus dem Wagen, 
das aber den erlittenen Brandwunden inzwiſchen im 
Krankenhaus erlegen iſt. Die 18 Jahre alte Schweſter des 
Mädchens, ſowie der Kraftwagenführer verbrannten in 
dem Kraftwagen bei lebendigem Leibe. Nach den polizei⸗ 
lichen Feſtſtellungen iſt das Unglück darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Kraftwagen in raſender Geſchwindigkeit 
eine Linkskurve geſchnitten hatte, wodurch er aus der 
Fahrbahn getragen worden war. 

Profeſſor Kiekebuſch +. 

In Berlin iſt der bekannte Profeſſor für germaniſche 
Vorgeſchichte an der Berliner Univerſität Dr. Albert 
Kiekebuſch im 66. Lebensjahre geſtorben. Profeſſor 
Kiekebuſch, von 1921 bis zum 1. April 1935 Direktor der 
Vorgeſchichtlichen Abteilung des Märkiſchen Muſeums, iſt 
einer der hervorragendſten Vertreter der deutſchen 
Heimatkunde. Am 8. März 1870 in Waßmannsdorf 
im Kreiſe Teltow geboren, wurde er zuerſt Lehrer, machte 
nachträglich das Abiturienteneramen und begann im 
34. Lebensjahr ſeine Berliner Univerſitätsſtudien. 


Schweres Autobusunglück in Marokko. i 
13 Fahrgäſte verbrannt? 
Auf der Straße von Rabat nach Meknes ijt ein Auto⸗ 
omnibus umgeſtürzt und in Brand geraten. 8 Fahrgäſte 
wurden ſchwer verletzt. 13 andere werden vermißt, und 
man befürchtet, daß ſie unter den Trümmern des Wagens 
liegen und verbrannt ſind. 


Sturmvogel gewinnt das Deutſche Derby. 

Bei herrlichſtem Sommerwetter wurde auf der Bahn 
in Hamburg⸗Horn das Deutſche Derby ausgetragen. Aus 
allen Teilen Deutſchlands waren zu dem Rennen um das 
Blaue Band die Sportsleute zur Stelle. Die Bahn erlebte 
einen Rekordbeſuch. Auf der Ehrentribüne bemerkte man 
Reichskriegsminiſter von Blomberg, Reichspropaganda⸗ 
miniſter Dr. Göbbels, Reichsaußenminiſter Freiherr 
von Neurath und den Reichsſportführer 
von Tſchammer⸗Oſten. Als 4. Rennen wurde das 
Derby geſtartet, zu dem 11 Pferde geſattelt wurden. Zweiter 
Favorit war Sturmvogel aus dem Geſtüt Schlenderhan, 
der nach dem Start zunächſt an letzter Stelle lag, aber bald 
aufrückte und beim Einlauf in die Gerade ſeine Gegner 
[pistes . war ſtark gewettet. Den 
zweiten a olte „Glaukos“ (Geſtüt Erle 
„Lampadius“ (Geſtüt Ebbesloh). * * 


Hindenburg⸗Zwei⸗ und Fünſmarkſtücke. 


Auf Grund des Münzgeſetzes vom 30. Anguſt 1934 in 
der Faſſung des Geſetzes zur Anderung des Münzgeſetzes 
vom 5. Juli 1934 werden Reichsſilbermünzen im Betrage 
von 2 und 5 RM hergeſtellt werden, die auf der Schauſeite 
in der Mitte den Kopf des verewigten Reichspräſidenten 
von Hindenburg im Profil tragen. Innerhalb des aus 
einem flachen Stäbchen beſtehenden erhabenen Randes 
ſtehen in Fraktur die Worte „Paul von Hindenburg“, die 
Jahreszahlen „1847-1934“ und das Münzzeichen. Die 
Wertſeiten der Münzen gleichen denen der Münzen mit der 
Potsdamer Garniſonkirche, jedoch tragen ſie in der unteren 
Hälfte die Wertbezeichnung „Reichs II mark“ oder 
„Reichs V mark“. 


15 000 Goldſtücke ausgegraben. 


Bei Straßenarbeiten in der Nähe des Kloſters Scharley⸗ 
Piekarm ſtießen, wie aus Kattowitz gemeldet wird, drei 
Arbeiter auf einen harten Gegenſtand. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß ſie einen großen Goldſchatz entdeckt hatten. Die 
Eiſenurne, in der fich das Gold befand, wurde bei der Aus- 
grabung beſchädigt und es fielen nicht weniger als 15 000 
Goldſtücke heraus. Die Arbeiter gerieten um den Gold⸗ 
ſchatz in einen heftigen Streit, ſo daß ſchließlich ein in der 
Nähe befindlicher Polizeipoſten darauf aufmerkſam wurde. 
er Polizei beſchlagnahmte daraufhin den ganzen koſtbaren 
Fund. 


10 000 Reiher verbrannt. 

Aus Newyork wird gemeldet: 

In einem einſamen Waldgebiet bei Beaufort in Nord: 
karolina brach ein Brand aus, dem an 10000 
Reiher zum Opfer fielen. Man glaubt, daß das 
Feuer durch achtloſes Wegwerfen von Zigarettenſtummeln 
entſtanden iſt. Von den umgekommenen Vögeln waren un⸗ 
gefähr 7000 noch nicht flügge. Auf der Suche nach ihren 
Jungen verbrannten Hunderte der älteren Reiher mit. Der 
niedergebrannte Wald war ein Schutzgebiet 
deren Ausrottung man auch ſchon in Amerika befürchtet. 


Badegäſte im Kampf gegen einen Wal. 

Ein eigenartiges Stranderlebnis hatten vier Sommer⸗ 
gäſte ans dem kleinen Badedorf Swantus auf der Inſel 
Wollin. Sie bemerkten am Oſtſeeſtrand zwiſchen den 
Badeorten Neuendorf und Heidebrink im flachen Waſſer ein 
ſeltſames Tier von ungewöhnlicher Größe. Zunöächſt 
glaubten fie, einen Delphin oder Tümmler vor ſich zu haben. 
Es war aber ein Wal, der wild um ſich ſchlug. Die vier 
Badegäſte mußten dem „Meerungeheuer“ mit Stangen und 
Knüppeln zu Leibe gehen. Nach etwa einſtündigem Kampf, 
bei dem das Tier hohe Waſſerſäulen in die Luft ſpritzte, 
war der Wal erlegt. Er ijt etwa fünf Meter lang 
und hat ein Gewicht von ungefähr 15 Zentner. Es handelt 
ſich um einen Pottwal, der in den Gewäſſern der Oſtſee 
nur ſehr ſelten vorkommt. Zuletzt iſt ein Wal in der 
Oſtſee im Jahre 1911 an der Greifswalder Die erlegt 
worden. 1 


AAN AAA FESTIGEN ECHTEN 
Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
fäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. , 


für Reiher. 


Starke 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das „Feſt des Meeres“ wird in Polen mit jedem 
Jahre feierlicher und großartiger begangen. Dadurch wird 
in beredter Weiſe die Tatſache veranſchaulicht, daß der 
Polniſche Staat den durch den Ausbau des Gdingener 
Hafens bedingten Entwicklungsweg zur Erlangung der 
Bedeutung einer Achtung gebietenden Seemacht mit zähem 
Willen und ſteigendem Selbſtbewußtſein weitergeht. 


Unter den offiziellen Reden, die im Rahmen des 
Meeresfeſtes gehalten wurden und zur Entflammung der 
Geiſter für das lockende Ziel der von Polen erſehnten 
Seegeltung beizutragen ſuchten, ragte die durch den Rund⸗ 
funk verbreitete Rede des Armeeinſpekteurs, 
General Kazimierz Soſnkowſki, hervor. Sie 
war viel mehr als eine zum Feſt gehaltene Propaganda⸗ 
rede; eine beſondere Bedeutung verliehen ihr ſowohl die 
Perſönlichhkeit des Verfaſſers und Redners als auch der 
programmatiſche zielweiſende Inhalt. General Soſnkowſki 
iſt nebſt dem Generalinſpekteur der Armee, General 
Rydz⸗Ssmig ly diejenige militäriſche Perſönlichkeit, auf 
welche — fofern es ſich um Schickſalsfragen Polens handelt 
— die Augen aller Polen ohne Unterſchied der Partei⸗ 
zugehörigkeit erwartungs- und vertrauensvoll gerichtet 
ſind. Die hohe Wertſchätzung dieſer beiden eng mit ein⸗ 
ander verbundenen ſtarken Perſönlichkeiten iſt deswegen 
allgemein, weil jie ſich auf grundlegenden, von inner: 
politiſchen Ideen und Rückſichten ganz unabhängigen Vor⸗ 
ausſetzungen aufbaut. 2 


General Soſnkowſki läßt ſich äußerſt ſelten öffentlich 
vernehmen. Wenn er es aber einmal tut, fo verleiht dieſe 
Seltenheit ſeines Auftretens dem Gegenſtande, dem die 
Rede gilt. und dem Moment, in welchem ſie erfolgt, ein 
umſo größeres Gewicht. 

; Die gewichtige und an bezeichnenden Äußerungen, die 
auf die jeßige Zeitlage Bezug hatten, reiche Rede lautete 
in ihren wichtigſten Teilen wie folgt: 


> „Unter den vielen — vielleicht ſogar allzu vielen 
Feiertagen und Feſtlichkeiten — haben wir in Polen nicht 
viele weite, die gleich unentbehrlich und erfüllt von weſent⸗ 
lichem Juhalte wären. Das Meeresfeſt iſt das feierliche, 
alljährlich wiederholte Gelöbnis der ganzen Nation, daß 
die ſchweren Sünden und Irrtümer unſerer Geſchichte ſich 
niemals mehr wiederholen werden; das iſt die Kundgebung 
des unverbrüchlichen Willens der Erhaltung und Feſtigung 
deſſen, was die Epoche Jozef Pilſudſkis Polen gegeben hat: 
die Beſtätigung ſich ſelber und den Fremden gegenüber, 
daß wir das in die weite Welt geöffnete Fenſter uns nie⸗ 
mals mehr vor der Naſe werden zuſchlagen laſſen, — daß 
die ihre Beſtimmung bewußte, ſich raſch vermehrende und 
— e 3 Polniſche Nation ihrer Rechte 
gen Pla i 
ne 6 in der Welt, auf Arbeit und 


„Mit dieſer feierlichen Kundgebung“ — fagte dann 
General — „muß man die Überſicht über eh Pd tego 
Probleme, die Berechnung der erzielten Ergebniſſe zu ver: 
ade willen.“ General Soſnkowſki, der an der Spitze der 
> it e des Meeres⸗Verteidigungs⸗Fonds ſteht, er⸗ 
— ete der öffentlichen Meinung folgenden Bericht über 
ie F auf dieſem Abſchnitte: 
„Der „Meeres- Verteidigung 8-Yond3” 9 
is Swed, außerhalb des Plans cash atts 5 
itht auf die öffentliche Opferwilligkeit, 


ey Geldmittel für den beſchleunigten Ausbau un: 
ſerer Kriegsflotte zu beſchaffen. 


Er ing wird von der Meeres- und 
unterliegt der ae organiſiert und geleitet. Der Fonds 
Verwaltungskoſtan cen Kontrolle; er kann mit keinerlei 
Groschen. ber 115 belaſtet werden, d. h. daß jeder 
lediglich für bps ae Ziele des Fonds abgegeben wird, 
n „Bau von Kriegsſchiffen Verwendung 
pra A be ar niemals zum Ausflicken des Budgets der 
heilen, Die Da Ten OIC, au Ban, von in 
nötig en Budgetplan nicht erfaßt find. Es it 
daß Polen das Land 
und tüchtiger Seeleute cog se tei 
alter Zeit das Vaterland ausdauernder In⸗ 
janteriften und glänzender Kavalleriſten iſt. 


„Der Meeres⸗Verteidi 2 a 
: y gungs⸗Fonds hat wa 
“ide eriten Jahres feines car tk 
= nen Stoty zuſammengebracht. Die Fonds⸗ 
s ii bat in der Sitzung vom 30, Juni d. J. ein- 
Raten beſchloſſen, die obige Summe für den Bau eines 
ten 3 ae cae Namen des Marſchalls Jozef 
# vird, zu beſtimmen, un e i 
splat unter diejer Loſung en In Er. 
5 8 ¿einer Berechtigungen und Pflichten hat der Aus⸗ 
A bol Fonds dem Minijterpráfidenten den ge: 
Ben: ej hluß mitſamt dem Antrage vorgelegt, daß mit 
N Bau des Unterſeebootes noch im laufenden 
Jahre begonnen werde. 
»Ein beſonderes Militä i i i 
Sr | 8 2 litärkomitee, das ſeit eini 
5 en ene „ von der Liga Ts bat 1 1 
c 9 en illionen it 
dieſen Zweck zuſammengebracht. 9 2 5 es 


So bat die polniſche Volksgemei 
7 pic Siricasilotte 5 Millionen Blots aah te 
tle des verfloſſenen Jahres nahezu 4 Mil⸗ 
lionen geſammelt.“ 


ee oo tiefen Glauben“; — fuhr General Sojn- 
en ee aß wir durch die gemeinſame Kraft⸗ 
feline a g Der Regierung und Volksgemeinſchaft eine 
Ye driegsflotte aufbauen werden, deren Polen bedarf 
An achóre zu der Generatton, die mit eigenen 
ius geſehen hat, wie in den Händen 

es ſkis mancher anſcheinend unerfüllte 

. po die Gejtalt der Wirklichkeit annahm. 
— a ein beliebtes Wort von Leuten kleinen Glau⸗ 
R ee unfreundliche Ausrede, deren ſich gern jede 
Aas Hat, jede Abneigung gegen Kraftanſtrengung bedient. 


b meine perſönlichen Erinnerun⸗ 
u erblicke, fo erinnere i mid e i pide 
des ¥ 7 7555 ch ich eines gewiſſen Sommer⸗ 


i der Streif der Danziger Hafenarbeiter, 


Kriegsflotte und Solonialgebiete, 


eine zielſetzende Rede des polniſchen Armeeinſpekteurs. 


die bei der Ausladung der Munition beſchäftigt waren, 
für die polniſche, um die Exiſtenz des Staates ſchwer 
kämpfende Armee bedrohlich wurde. Ich beſchloß damals, 
mit den Kräften des Militärs unverzüglich in Gdingen 
Arbeiten in Angriff zu nehmen und den Ban der erſten 
polnischen Eiſenbahnlinie an der Meeresküſte zu beginnen. 
Heute, wenn ich am Meeresſtrande bin, kann ich mich nicht 
der Rührung erwahren, bei der Betrachtung der be⸗ 
ſcheidenen hölzernen Mole, die ſich im Schatten 
der ſtolzen Hafenbauten verliert, welche dank der voraus⸗ 
ſchauenden Klugheit der Staatsmänner und der Be⸗ 
mühungen der ganzen Nation errichtet wurden. 


„Ich erinnere mich, wie ich in den erſten Nachkriegs⸗ 
jahren wiederholt als damaliger Kriegsminiſter die be⸗ 
ſcheidenen Anfänge unſerer Kriegsmarine, wie 
haupt ihre Exiſtenz verteidigen mußte gegen⸗ 
über den Stimmen, die ſie als überflüſſig bezeichneten 
und auf die Läſtigkeit der für ſie gemachten Ausgaben hin⸗ 
wieſen. Damals zählte unſere Flotte einige zehn alte, 
jedes Kampfwertes bare Schiffe. 


Heute beſitzt fic gegen 10000 Tonnen, im Ban 
findliche 7000 Tonnen, 370 Offiziere und 
3700 Marineſoldaten, ſomit ungefähr jo viel, 
wie die Flotte des Deutſchen Kaiſerreichs 
einige Jahre nach 1870 beſeſſen hatte. 


1 tiefen Überzeugung find weder eine 
ſtarke polniſche Kriegsflotte, noch die Entwicklung des 
überſeeiſchen Handels Polens, noch Kolonialgebiete für 
Polen — eine Utopie. Es iſt keineswegs eine Träumerei, 
zu denken, daß der polniſche Bauer, Handwerker und 
Kaufmann in Aquatorialgegenden für die Kraft und Macht 
des Vaterlandes wirken können — wenn zahlreiche von 
unſeren Auswanderern ſchon jetzt dort in fremden Staats⸗ 
gebieten arbeiten, und ihre Mühſal, ihre Kraftanſpannung 
jm. Fremden hingeben. Der raf he Bevölkerungs⸗ 
zu wachs bewirkt es, daß Polen ſchon im Laufe weniger 
Jahre eine Nation werden kann, die infolge 
des Mangels an Platz und Arbeitsſtätten er⸗ 
ſtickt. Die Bevölkerungsfrage ijt bei uns ein außer⸗ 
ordentlich bedeutſames Problem, deſſen vorteilhafte Löſung 
die Anwendung einer ganzen Reihe gut durchdachter Mittel 


„Nach meiner 


ü ber⸗ 


erfordert. Unter dieſen Mitteln iſt die Erlangung von 
Kolonien vielleicht weder das wichtigſte noch das 
dringendſte. Sicher haben wir noch viel vor allem bei uns 
zu Hauſe zu tun. Sicherlich find mit den Großmacht 
ambitionen Polens nicht recht in Einklang zu bringen: der 
geringe Pulsſchlag unſerer Induſtrie, die Blutarmut des 
inneren Handels, das beſcheidene Budget, die Not unſeres 
Dorfes, der Schmutz der kleinen Städtchen, die ſchlechten 
Wege, das traurige und vernachläſſigte Ausſehen der Ge⸗ 
bäude und Anſiedlungen, die in die Fenjter des Eiſen⸗ 
bahnwaggons während der Reiſe durch unſer Land hinein⸗ 
ſchauen. Es iſt ſchwer zu beſtreiten, daß alle exotiſchen 
Programme die Gefahr in ſich bergen, daß ſie die Auf⸗ 
merkſamkeit der Volksgemeinſchaft davon ablenken können 
was am dringendſten iſt, was auf die Arbeit der Polen 
unmitetlbar vor ihrer Naſe, in der Entfernung einer Arm⸗ 
länge wartet. Und doch muß, wenn unjer Staat ſtark und 
gruß werden ſoll — der polniſche Gedanke imſtande fein, 
über die Meere, fernen exotiſchen Gebieten zuzuſtreben; 


die Frage der Kolonien muß auf die 4 
Tagesordnung geſtellt werden: 


im Inneren durch die Schaffung einer ſtarken Strömung 
der öffentlichen Meinung, nach außen durch Dokumen⸗ 
tierung der Rechte und Bedürfniſſe des ſich übervölkernden 
Polens. Die wirtſchaftlichen und politiſchen Märkte der 
Welt ſind in den heutigen unruhigen Zeiten fortwähren⸗ 
den Anderungen unterworfen. Günſtige Kon⸗ 
junkturen ereignen ſich ſelten und gewöhnlich 
gehen ſie, ohne wiederzukommen, an uns vorbei. Man 
muß daher wachſam fein, — d. h. deſſen eingedenk fein 
daß es zur Ausnutzung der Konjunktur notwendig iſt, daß 
das eine beſtimmte Nation angehende Problem für die 
Weltmeinung lebendig ſei. im 

„Der Beſitz einer ſtarken Kriegsflotte erweitert die 
politiſchen Möglichkeiten des Staates und ſtärkt die natio= 
nale Verteidigung. In einem Lande, das einen unermeß⸗ 
lichen Schatz in Geſtalt des Zutritts zum Meere hat, muß 
die Verteidigung des Territoriums gleichzeitig auf drei 
Abſchnitten geführt werden: auf dem Luft-, dem Land, und 
dem Meeresabſchnitt. Sie bilden ein einheitliches Ganzes 


I 


und find von einander nicht zu trennen: die Schwäche 
A 


der Kriegsmarine ſchwächt die Landarmee. Be 

Die Rede ſchloß mit der Mahnung, deſſen eingedenk * 
zu ſein, daß die Vernachläſſigung der Meeresfragen Polen 
raſch und unvermeidlich zur Rolle eines Dieners bei 
Fremden herabdrücken müßte. +: 738 


Das „Seit des Meeres“ in Polen. 


5 Das diesjährige Feſt des Meeres, das von der polni- 
ſchen Meeres- und Kolonialliga unter der Loſung „Bauen 
wir Schiffe in eigenen Werften“ am Freitag und Sonn⸗ 
abend in ganz Polen begangen wurde, war durch das veg⸗ 
veriſche und ſtürmiſche Wetter zwar etwas behindert, aber 
die Feſtlichkeiten wickelten ſich programmgemäß ab. Das 
Hauptintereſſe konzentrierte ſich natürlich auf Gdingen 
und die an der Oſtſee gelegenen Ortſchaften, wohin normale 
und Sonderzüge eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menſchenmenge befördert hatte. In Gdingen wurde das 
Feſt des Meeres mit der Hiſſung der Landesflagge auf der 
Koseiuſzko-Anlage, einigen Anſprachen, mit dem Spielen 
der Nationalhymne und der „Baltiſchen Hymne“ mit einer 
Feſtvorſtellung uſw. gefeiert. Auf der im Bau befindlichen 
Mole wurde ein Rieſenfeuer angezündet. Die Stadt 
war reichlich geſchmückt, und abends waren die öffentlichen 
Gebäude illuminiert. 

ate In Warſchau begannen die Feſtlichkeiten mit einem 
feierlichen Gottesdienſt in der Johannis⸗Kathedrale, an 
dem auch der Präſident der Republik in Begleitung 
ſeines zivilen un; militäriſchen Hauſes teilnahm. Auf 
dem Marſchall⸗Pilſudſki⸗Platz wurde am Grabe des Unbe— 
kannten Soldaten ein Kranz niedergelegt. Im Anſchluß 
hieran hielt der Staatspräſident eine durch den polniſchen 
Rundfunk übertragene Anſprache, in der er auf die Bedeu⸗ 
tung des Meeres und der polniſchen Handelsflotte hinwies. 
Eine weitere Anſprache hielt der Warſchauer Stadtpräſi⸗ 
dent Starzyüſki, der betonte, daß das polniſche Meer 
und die polniſche Flotte ſtets der Ausdruck der Kraft unſeres 
Staates geweſen ſeien, der ſeine geſchichtliche Rolle zu 
erfüllen habe. Am Sonnabend mittag fand auf der Weichſel 
eine Defilade von geſchmückten Waſſerfahrzeugen ſtatt, 
die etwa zwei Stunden lang dauerte. 


Der deutſch⸗polniſche Vertrag — 
fein toter Buchſtabe. 


Aus Anlaß des polniſchen Marinebeſuchs in Kiel ver⸗ 
öffentlicht die Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz 
einen Artikel über die deutſch-polniſchen Beziehungen und 
betont einleitend die Befriedigung und Sympathie, mit 
der in Deutſchland der Aufenthalt der polniſchen Marine 
begrüßt wurde. „Das deutſche Volk“, ſchreibt die Deutſche 
diplomatiſch-politiſche Korreſpendenz weiter, „erblickt in 
dieſem Beſuch mit Befriedigung erneut die Beſtätigung 
der Tatſache, daß das deutſch⸗-polniſche Gewalt⸗ 
verzichtabkommen nicht ein toter Buchſtabe ge⸗ 
blieben, ſondern ein Faktor iſt, der wahrhaft aufs neue die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen formt und dadurch zum euro⸗ 
päiſchen Frieden beiträgt. In der Zeit des Abſchluſſes des 
deutſch⸗polniſchen Paktes wollte man mit einem eigenartig 
gemiſchten Gefühl der Unzufriedenheit und des Mißtrauens 
in gewiſſen Kreiſen das Werk der durch Deutſchland und 
Polen geſchaffenen Pazifizierung ſogar verurteilen. Die⸗ 
jenigen, die dieſen Friedensakt ohne Vorbehalte nicht zu 
werten vermochten oder wollten, nahmen an, daß in dem 
deutſch⸗polniſchen Abkommen nur eine vorüber⸗ 
gehende Vertagung der ſtrittigen Fragen zu erblicken 
ſei, mit deren Wiederaufrollung man in Zukunft mit um ſo 
größerer Sicherheit zu rechnen habe. Heute ſind derartige 
Erwägungen als grundlos zu verwerfen. Die von beiden 
Partnern ehrlich und mit gutem Willen abgeſchloſſene 
politiſche Verſtändigung wurde auf dem geiſtigen und 
kulturellen Gebiet durch das gegenſeitige Kennen⸗ 
lernen der kulturellen und künſtleriſchen Werte, durch 
wiſſenſchaftliche und touriſtiſche Reiſen nach Deutſchland 
und Polen ergänzt. Dies beweiſt, wie weit ſich diejenigen 
geirrt haben, die an die neue Geſtaltung der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen nicht glaubten. 

Deutſchland und Polen haben, indem ſie ſich über die 
ſich aus der Nachbarſchaft ergebenden Pflichten und über 
die Notwendigkeit, den gegenwärtigen Stand der Verhält⸗ 
niſſe zu ſichern, klar ſind, den Willen gezeigt, gegenſeitig 


die eigenen politiſch⸗geographiſchen Bedingungen zu ver: 


ſtehen. Deutſchland und Polen haben, indem ſie wünſchen, 
den langjährigen Kampf durch produktive Zuſammen⸗ 


arbeit zu erſetzen, der Welt bewieſen, daß es bei gutem 
Willen nicht unmöglich iſt, ſogar die ſchwierigſten Fragen 
auszugleichen. ‘ y 
Weiter zieht die Deutſche diplomatiſch⸗-politiſche 
Korreſpondenz einen Vergleich zwiſchen dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Abkommen und der letztens abgeſchloſſenen deutſch⸗ 
engliſchen Verſtändigung, um den Nachweis zu führen, daß 
die Vorausſetzung der beiden Abkommen die Aus⸗ 
ſchaltung aller Elemente war, die eine Gefähr⸗ 
dung für den dritten Partner bilden könnten. Eine der⸗ 
artige Verſtändigung könnte man auch auf den anderen 
europäiſchen Abſchnitten erreichen. > 


Bolniiches Müdchenlnzeum in Ratioor. 


Schon jeit längerer Zeit beſteht, wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet, die Abſicht des Polniſchen Shul- 
vereins in Deutſchland, in Ratibor eine höhere 
Privatſchule für Mädchen mit, Lyzeumslehrplan zu er= 
richten als Seitenſtück zu dem Privatgymnaſium für Knaben 
in Beuthen, das ſoeben das Sffentlichkeitsrecht erhalten 
hat. Um Schülerinnen für die geplante Ratiborer Anſtalt 
heranzuziehen, wurde zunächſt ein Internat in Tarnowitz 
in Oſtoberſchleſien eingerichtet, wo Mädchen aus der pol 
niſchen Minderheit in Deutſchland, hauptſächlich aus der 
Provinz Oberſchleſien, unterrichtet werden, die dann fpäter 
nach Ratibor übernommen werden ſollen. Jetzt kündigt die 
polniſche Minderheitspreſſe den baldigen Baubeginn 
für die Ratiborer Anſtalt an und veröffentlicht auch ein 
Bild des Bauentwurfes. Die Anſtalt ſoll als dreiſtöckiges 
Gebäude errichtet werden, das um zwei Straßenecken 
herumgreift und deſſen Frontlänge an der längſten Straßen⸗ 
ſeite mit rund 100 Metern angegeben wird. } 


Der große Umfang des Gebäudes läßt darauf fließen 
daß außer den eigentlichen Schulzimmern und der dazu ge: 
hörigen Turnhalle auch noch Räume für andere Zwecke 
der polniſchen Minderheit damit gewonnen werden follen. 
Der Entwurf zu dem Bau ſtammt von einem Baumeifter 
Midejda in Kattowitz. Die Finanzierung übernimmt die ig 
Slawiſche Bank in Berlin. Doch ſcheinen die erforder 
lichen Mittel noch nicht vollſtändig aufgebracht zu ſein, da 
weiter Spenden dafür geſammelt werden. Als kleine Mer: 
würdigkeit kann ſchließlich verzeichnet werden, daß das Ge- 
bäude, das der Pflege polniſcher Kultur dienen fol, an dern 
Schillerſtraße, der Goetheſtraße und Guſtav⸗Freytag, Straße 


ſtehen wird. ‘ Gi 


ee 


Damentleider ftatt Staatsarchiv. 


Die Rücklieferung des rumäniſchen Staatsarchins 
aus Rußland hat, einer Meldung der „Zorga“ zufolge, 
anſtatt der erhofften Kronjuwelen und des Staats? 
ſchatzes eine Unmenge Damenkleider an den Tag gebracht. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß einige der Kiſten, die Dokumente 
enthalten ſollten, mit Damentoiletten nach der Mode des 
Jahres 1916 vollgeſtopft waren. Die Rumäniſche Regierung 
hat nun bei der Sowjetregierung wegen der Nidt= 
auslieferung des rumäniſchen Staatsſchatzes, der im Jahre 
1916 der Staatsbank in Moskau zur Aufbewahrung über⸗ 
geben worden war, Einſpruch erhoben. Be. 

Die Bukareſter Regierung ſtellt dabei feit, daß ein Teil 
des bereits am 12. Juni ausgelieferten Materials der 
Staatsarchive nicht mit dem Inhaltsverzeichnis über: 
einſtimme, das die Rumäniſche Regierung ſeinerzeit den 
Ruſſiſchen Regierung übergeben habe. Die Rumäniſche Re. 
gierung beſteht ferner auf der Herausgabe des Goloͤſchatzes, 
der trotz der Verſprechungen der Sowjetregierung bisher 
nicht ausgeliefert wurde. „ 
Wie verlautet, wird der zurzeit in Paris weilende u 
mäniſche Auenminiſter Titulescu mit dem ruſſiſchen 
Botſchafter Potemkin eine Zuſammenkunft haben, in der 
er die ſofortige Herausgabe des Staatsſchatzes fordern wird, ' 
die als Vorbedingung für eine rumänijch-fomjetrufiifhe Ver⸗ 
ſtändigung gilt. : 
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Polens innere Anleihen. 


Das amtliche Organ des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums 
„Polſa Goſpodarcza) veröffentlicht in der letzten Nummer 
eine Zuſamenſtellung der inneren Anleihen Polens, die ſeit dem 
Jahre 1924 zur Emiſſion gelangten. Gleichzeitig wird der Auf⸗ 
ſtellung bei jeder Anleihe eine Charateriſierung hinzugefügt über 
Zweck, Verſicherung, Sonderrechte, Verzinſung uſw. 


Nach dem Stande vom 1. Januar 1935 hat Polen ſeit 1924 
17 innere Anleihen aufgelegt. Darunter befinden ſich vier 
Anleihen, deren Rückzahlungstermin bereits abgelaufen iſt. 

In der Gruppe der ſogenannten „aktuellen“ Anleihen ſind 
folgende Anleihen zu erwähnen: 

Die 5progentige Konvertierungsanleihe vom Jahre 1924, die 
zur Konvertierung der Staatsanleihen aus den Jahren 1919 bis 
1920 beſtimmt war, ferner einiger aus öſterreichiſcher Zeit ſtammen⸗ 
den Verpflichtungen und der Spareinlagen in der Poſtſparkaſſe. 
Die geſetzliche Grenze der Emiſſion betrug 300 Millionen, aus⸗ 
genutzt wurden 293,4 Millionen, im Umlauf gebracht wurden 182,7 
Millionen. Die Anleihe hat eine Zeitdauer von 20 Jahren. 


Die 5prozentige Eiſenbahn⸗Konvertierungsanleihe aus dem 
Jahre 1926, die zur Konvertierung der Eiſenbahnanleihe aus 
öſterreichiſche, Zeit und zum Eintauſch der Obligationen der Eiſen⸗ 
bahnlinie Lemberg—Czerniowee—Jaſſy diente. Emiſſionsgrenze 
5 n Zloty, im Umlauf 22,3 Millionen Zloty, Zeitdauer 

Jahre. 


Die Fprozentige ſtaatliche Agrarrente der erſten Serie vom 
Jahre 1927, die zum Zwecke der Agrarreform und zur Entſchädigung 
von übernommenen landwirtſchaftlichen Grundſtücken beſtimmt war. 
Emiſſionsgrenze im Jahre 1927 50 Millionen, Umlauf 27,9 Mil⸗ 
lionen, Zeitdauer 41 Jahre. 


Die 4prozentige Prämieninveſtierungsanleihe aus dem Jahre 
1928 zur Förderung der Bautätigkeit, zur Deckung der Baukoſten 
neuer Verkehrslinien uſw., ſchließlich zum Auskauf der Sprozen⸗ 
tigen ſtaatlichen Konvertierungsanleihe und Sprozentigen ſtaatlichen 
Goldanleihe aus dem Jahre 1928. Emiſſionsgrenze 50 Millionen, 
im Umlauf 22,8 Millionen, Zeitdauer 10 Jahre. 


Die Zprozentige Prämienbauanleihe, Serie I vom Jahre 1930 
zur Stützung der jtaatliden Fonds, die für den Wohnungsbau be⸗ 
ſtimmt find. Emiſſionsgrenze 50 Millionen Zloty, im Umlauf 
50 Millionen Zloty, Zeitdauer 20 Jahre. 


Die Tprogentige Eiſenbahnanleihe vom Jahre 1930 zur Deckung 
der Verpflichtungen der Eiſenbahngeſellſchaft Lemberg—Czer⸗ 
niowee—Jaſſy als Gegenwert für die von dieſer Geſellſchaft über⸗ 
nommenen Aktiva. Emiſfionsgrenze 8,8 Millionen Jloty, im Um⸗ 
lauf 8,2 Millionen Bloty, Zeitdauer 26 Jahre. 


Die Aprozentige Dollarprämienanleihe, Serie III vom Jahre 
1931 zur Konvertierung und zum Auskauf der Obligationen der 
Serie II dieſer Anleihe, die außerdem dem Zwecke des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kredites diente. Emiſſionsgrenze 7,5 Millionen Dollar, 
im Umlauf 6,9 Millionen, Zeitdauer 10 Jahre. 


Die Iprozentige ſtaatliche Boden rente, Serie I vom Jahre 1932 
zu Zwecken, wie ſie im Geſetz über die Agrarreform vorgeſehen 
find. Emiſſionsgrenze 50 Millionen Zloty. Umlauf 16,1 Millionen 
Zloty, Zeitdauer 60 Jahre. 

Die Aprozentige Eiſenbahnkonvertierungsanleihe 
1933 zum Austauſch der Aprozentigen nichtamortiſierten Obliga⸗ 
tionen der Lodzer Fabrikeiſenbahn. Emiſſionsgrenze 9,1 Mil⸗ 
lionen Zloty, im Umlauf 8,2 Millionen Zloty, Zeitdauer 24 Jahre. 

Die Gprozentige Nationalanleihe vom Jahre 1934. Emiſſions⸗ 
grenze 350 Millionen Zloty, im Umlauf 350 Millionen Zloty, Zeit⸗ 
dauer 10 Jahre. 


Die 5prozentige Bauanleihe, Serie II vom Jahre 1934 zur 
Stützung der ſtaatlichen Fonds, die der Förderung der Wohnbau⸗ 
tätigkeit dienen. Emiſſionsgrenze 50 Millionen Zloty, im Umlauf 
35,4 Millionen Zloty, Zeitdauer 30 Jahre. 


Die 5prozentine ſtaatliche ewige Rente, Serie I aus dem Jahre 
1934, zur Verwendung der Reſervefonds der Sozialverſicherungs⸗ 
inſtitute und der Fonds von Perſonen öffentlich rechtlichen 
Charakters. Emiſſionsgrenze 50 Millionen Zloty, im Umlauf 
15 Millionen Zloty. 


Die Zprozentige Inveſtierungs⸗Prämienanleihe vom Jahre 1935 
zum Ausbau des Verkehrsnetzes zur Durchführung von Waſſer⸗ 
arbeiten und zur Förderung der Bautätigkeit und zur teilweiſen 
Zurückzahlung der Konvertierung anderer innerer Schulden. Zeit⸗ 
dauer 50 Jahre. 


Zur Gruppe der Anleihen mit bereits abgelaufe = 
termin gehören: y ei e 


Die 10prozentige Eiſenbahnanleihe, Serie 1 vom Jahre 1924. 
Emiſſionsgrenze 100 Millionen Goldfranken, im Umlauf 1,3 Mill., 
Zeitdauer 3 Jahre. 


Die 5prozentige Dollarprämienanleihe, Serie I vom Jahre 1924, 
zum Ausgleich des Staatsſchatzes und zur Durchführung der Wäh⸗ 
rungsreform. Emiſſionsgrenze 5 Millionen Dollar, Umlauf 
9000 Dollar, Zeitdauer 2 Jahre. 


Die Sprozentige Konvertierungsanleihe vom Jahre 1924 zur 

Konvertierung der Sprozentigen ſtaatlichen Goldanleihe vom Jahre 
1922. Emiſſionsgrenze 11,6 Millionen Zloty, im Umlauf 0,2 Mil⸗ 
lion, Zeitdauer bis zum 1. 10. 1927. 
Die 5prozentige Dollarprämienanleihe, Serie 11 vom Jahre 
1926, zum Eintauſch der erſten Serie vom Jahre 1924, zur 
Stützung der Staatskaſſen, um die Scheine aus dem Umlauf zu 
ziehen. Emiſſionsgrenze 5 Millionen Dollar, im Umlauf 5 Mil⸗ 
lionen Dollar, Zeitdauer 5 Jahre. 


250 Jahre Berliner Geldbörſe. 


Am 29. Juni d. J. beging die Berliner Geloͤbörſe das Jubi⸗ 
läum ihres 250 fährigen Beſtehens. Dieſes Inſtitut 
wurde am 29. Juni 1685 gegründet. Nach Überlieferungen ſoll 
ſogar kurz na ch Beendigung des 3Ojábrigen Krieges bereits eine 
Börſe in Berlin beſtanden haben. Ein Studium der Berliner 
Geſchichte und der Handelschronik führt zu dem Ergebnis, daß der 
Große Kurfürſt, der nach den Wirren des 3Ojárigen Krieges Han⸗ 
del und Wandel tatkräftig förderte und am 29. Juni 1685 eine 
Ordre erließ, in der angeordnet wurde, „daß zur Beförderung der 
Kommerzien die Berliniſchen Packhäuſer zu einer Börſe mit den 
dazu gehörigen Bequemlichkeiten adoptiert werden follen”. Dieſe 
Packhäuſer find im. Jahre 1670 erbaut worden und dienten als 
Stapelplatz und Markt für die in Berlin auf der Spree ankom⸗ 
menden Güter. Im Jahre 1696 wurden die Verſammlungen der 
Gilden und Innungen in ein Haus am Mühldamm verlegt. 
Räume reichten bald nicht mehr aus. Friedrich Wilhelm I. ſchenkte 
der Kaufmannſchaft im Jahre 1738 die „Grotte“. ein Gartenhaus 
im jetzigen Luſtgarten. Der Kreis der Teilnehmer an dieſer Börſe 
beſchränkte ſich nur auf wenige Perſonen. 


Das heutige Börſengebäude in der Burgſtraße, deſſen Grund⸗ 
ſtein im Mai 1860 gelegt wurde, ijt von Hitzig entworfen, die Koſten 
des Baues betrugen 800 000 Taler, das Grundſtück ſelbſt wurde 
für 282 000 Taler erworben. Einer der älteſten Kurszettel 
ſtammt aus dem Jahre 1711. Es gab damals ſelbſtverſtändlich noch 
keinen Effektenhandel, die Börſe diente lediglich dem Verkehr mit 
Geld und Wechſeln. Die erſten Aktien befinden ſich in einem 
Kurszettel aus dem Jahre 1756, und zwar handelt es ſich um die 
Aktien der Aſiatiſchen Compagnie und der Bengaliſchen Compagnie. 
1805 erſcheinen auf dem Kurszettel bereits elf Effekten. Beſon⸗ 
ders lebhaft wurde die Börſe um das Jahr 1870. In der Zeit 
zwiſchen 1871 und 1873 wurden in Deutſchland 928 Geſellſchaften 
mit 2,8 Milliarden Mark Kapital gegründet. Im Jahre 1873 trat 
ein großer Zuſammenbruch der Konjunktur ein. Zah⸗ 
lungsſchwierf keiten bei Wiener Bank- und Börſenfirmen waren 
der äußere Anlaß für den großen Krach. Am 10. Mai 1873 wurde 
von der Börſenkammer der offizielle Börſſen bankrott 
bekanntgegeben. Erſt 1878 trat eine Beſſerung ein, die durch den 
Übergang von der Silber- zur Goldwährung, durch die Regelung 
des Notenbankweſens und ſchließlich durch die im Jahre 1876 er» 
folgte Gründung der Reichsbank vorbereitet worden war. 


vom Jahre 


Entſendung einer polniſchen Studienkommiſſion nach dem 
Nahen Often. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lodz 
beabſichtigt zuſammen mit der volniſch⸗paläſtiniſchen Handels⸗ 
kammer eine Studienfommijjion nach den Ländern des Nahen 
Orients zu entſenden. Die Abordnung ſoll die Möglichkeiten einer 
Erweiterung der Handelsbeziehungen zwiſchen dieſen Ländern und 
Polen prüfen und insbeſondere die Entwicklungsausſichten für die 


Dieſe 


Die internationale Handelskammer 


für baldige Wiederherſtellung eines internationalen Goldſtandards. 


Die Vollſitzung des Kongreſſes der internationalen Handels⸗ 
kammer hat nachſtehende Entſchließung über die Frage der Sta⸗ 
bilifierung des Verhältniſſes zwiſchen den Währungen angenom- 
men: Die internationale Handelskammer ſieht in der Stabili⸗ 
ſierung der ausländiſchen Deviſenkurſe anf Goldbaſis ein dring⸗ 
liches Gebot für den Wiederaufbau der Weltwirt⸗ 
ſchaft. Sie fordert daher die wichtiaſten der in Frage kommen- 
den Regierungen auf, geeignete Beſprechungen zum Zwecke der 
Ausarbeitung und Inkraftſetzung eines Abkommens über eine 
vorläufige Stabiliſierung einzuleiten, das die Regierungen in die 
Lage verſetzt, fo ſchnell als möglich alle erforderlichen Maß⸗ 
nahmen z treffen. um in ihrer nationalen Wirtſchafts⸗ und Finanz- 
politik die Anpaſſungen vorzunehmen, die einem internationalen 
Goldſtandard ein ungeſtörtes Arbeiten auf lange Dauer er⸗ 
möglicht. ; 

Zu dieſer Stellungnahme veranlaſſen die internationale Han: 
delskammer folgende Erwägungen: 2 

1. Die Unſicherheit hinſichtlich der Währungspolitik der wid: 
tigſten Wirtſchaftsländer und die mangelnde Stabilität 
der ausländiſchen Deviſenkurſe hat zum Zuſammenbruch des Welt⸗ 
handels geführt und muß weiter zu einer Zerrüttung beitragen. 


2. Die Währungsunſicherheit und die Unſtabiliät der aus⸗ 
ländiſchen Deviſenkurſe führen zwangsläufig zu Erſcheinungen wie 
der Einführng von „Ausgleichs“ ⸗Zöllen und Kontingenten, die den 
Binnenmarkt gegen das Vordringen von Ländern mit entwerteter 
Währung ſchützen ſollen. Sie müſſen ferner die Einſtellung lang⸗ 
friſtiger Inveſtitionen, Kapitalflucht und Anwachſen des Umfange 
der kurzfriſtigen internationalen Schulden, Deviſenkontrolle und 
Aufhebung der Freizügigkeit des Kapitals ſowie endlich die Hor⸗ 
tung von Gold und ausländiſchen Deviſen zur Folge haben. 

3. Die Stabiliſierung ſolange zu vertagen, bis das Preis: 
nivean ſich wieder gehoben hat, kann zu einer Verſchlimmerung 
der Lage führen, da die Unſtabilität der Währungen und die 
Währungsabwertung ihrer Natur nach inflationiſtiſche Wirkungen 
haben müſſen. Die Stabiliſierung ſteht einer Hebung der Preiſe 
keinesfalls im Wege, ſondern ſie iſt im Gegenteil eines der am 
raſcheſten wirkenden Mittel, um den natürlichen Kräften zu ermög⸗ 
lichen, eine allgemeine Beſſerung des Preisniveaus herbeizuführen. 

4. Die Vertagung der Währungsſtabiliſierung, 
bis wieder ein Ausgleich von Binnen⸗ und Außenpreiſen erreicht 
iſt, muß zu einer Verſchlimmerung der Lage führen, da der 
fehlende Ausgleich ſelbſt weitgehend eine Folge der mangelnden 
Stabilität der Währungen und der daraus entſtandenen Be⸗ 
ſchränkungen iſt. 

Die endgültige Währungsſtabiliſierung ijt praktiſch nur durch 
Wiederherſtellung eines internationalen Goldſtandards zu erzielen. 


* 


In der Gruppenſitzung der internationalen Handelskammer, 
die am Freitag unter dem Vorſitz von Ebgerſen (Dänemark) ſtatt⸗ 
fand, wurde ein 


Entwurf internationaler Regeln für die Auflegung 
von 11 handelsüblichen Vertragsformeln 


wie — cif fob, ab Werk erörtert und geprüft. Ebgerſen brachte 
zum Ausdruck dieſer Regeln durch die 32 Landesgruppen der FOR 
einen großen praktiſchen Dienſt bedeuten würde, die die NOR der 
Geſchäftswelt aller Länder zu leiſten imſtande ſei. Der Entwurf 
ſoll einer weiteren Prüfung unterzogen werden. 


In der Gruppenſitzung, die unter der Leitung von Ba ikitch 
(Südflawien) ſtand, wurde ein Bericht der YH über die haupt 
ſächlichſten Geſetzensbeſtimmungen, die in den verſchiedenen Län⸗ 
dern den Gläubigern gegen ihre in Konkurs befindlichen 
Schuldnern gegeben ſind, geprüft. Für den Schuldner, der einen 
Vermögensgegenſtand vor dem Konkurs in der Abſicht, die Gläu⸗ 
biger zu benachteiligen, veräußert, ſind Strafbeſtimmungen vor⸗ 
geſehen. Trotz dieſer Beſtimmungen begegnet aber der Gläubiger, 
wie der Präſident der Handelskammer von Mancheſter, Clucas, 
zeigte, zahlreiche Schwierigkeiten, wenn er feine Anſprüche im 
Falle des Konkurſes eines ausländiſchen Schuldners durchſetzen 


: Geldmartt. pa 0 4 x 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gema 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 2. Juli auf 5,9244 

lotn feſtgeſetzt. Y 
8 der Ainslah der Bank Politi beträgt 5%, der Lombard» 
ſatz 6°. E 

: Der Zloty am 1. Juli. Danzig: Ueberweiſung 99,80—100,20 
bar 99.80 — 100,20, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —.—, 
Prag: Ueberweisung 454,00, Wien: Ueberweiſung —— 
Baris: Ueberweilung 86.40. Zürich: Ueberweiſung 57,80, 
Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung —.—, 
Kopenhagen: Ueberweisung 86,40, Stockholm: Ueber- 
weiſung 75,00 Os lo: Ueberweiſung —.—. 

Mar chauer Börſe vom 1. Julf. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,40, 89, — 89,17, Belgrad —, Berlin 213,00, 214,00, 
— 212,00, Budapeſt — Bukareſt — Danzig ——. == ==>. 
Spanien ——, == — —.—. olland 360,25, 361,15 — 359,35, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ,—. —, 5 
London 26,04, 26,17 — 25,91, Newyork 5.27 /, 5. 30% — 5,24, 
Oslo ==, == — ——, Paris 34,97, 35,06 — 34.88, Prag 22,13, 
99,18 — 22,08, Riga —, Sofia—, Stockholm 134,35, 135,00 — 133,70, 
Schweiz 173,10, 173,53 — 172,67, Tallin —, Wien —, Italien 43,80, 
43,92 — 43,68, 

Berlin, 1. Juli. Amtl. Devilenturle. Newyork 2,471—2,475, 
London 12,215—12,245, Holland 168,80 — 169,14, Norwegen 61,40 bis 
61,52, Schweden 63,00 — 63,12, Belgien 41,885—41,965, Italien 20,42 bis 
20,46, Frankreich 16,39— 16,43, Schweiz 81,10—81,26, Prag 10,345 bis 
10,365, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.87 — 46.97, Warſchau 46.87 46.97. 

Die Want Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,24 31. do. kleine 5,23 31, Kanada 5,20 31, 1 Pfd. Sterlina 
25,90 31, 100 Schweizer anten 172,59 3. 100 franz. Franken 
34.87 31. 100 deutſche Reichsmark —— nur in Gold 211,49 3}, 
100 Danziger Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —— 31. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 Zl., holländiſcher Gulden 358,60 31 
Belgiſch Belgas 88,76 Zl., ital. Lire —— BL 


Produktenmarktt. y 

Amtliche Notierungen Der 2 705 Getreidebörſe vom 

1. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 4.50 — 14.75 | Peluſchken . 33.00 — 35.00 
Denn a Mer Bittoriaerbjen . 26.00—32.00 
Braugerite. . . . ZT olgererblen ,. . 
Einheitsgerſte 14.7515. 25 ee, gelb, 
Sammelgerſte 13.75 - 14.50 in Schalen —.— 
Fa fer . . 4.251475 Tymot hee —.— 
Roggenmehl (65 /). 17.75-18.75 Engl, Rayngras . —.— 
Menenmebl (65% ). 22.25—-22.75 | Gpeiietartoffeln . . 3,50—4,00 
Roggenkleie 9.00 9.50 abrikkartoff.p.xg ) —.— 
Weſzenkleie mittelg. 9.00 — 9.50 eizenftroh, loſe 2.50 —2.70 
Weizenkleie (grob). 9.50—10.00 | Meizenftrob; gepr. 3.10 — 3.30 
Gerſtenkleie 9.25 10.50 | Noggenſtroh. loſe . 3.00—3,25 
Minterraps . . . —.— Roggenſtroh. gepr. 3.50 — 3.75 
Rübſen P — Haferſtroh, lofe . 3.50 —3.75 
Seiniamen . 44.00 — 47.00 Sede gepreßt 4.00 —4 25 


blauer Mohn. erſtenſtroh, loſe 


gare Lupinen . 1350—14.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.10 3.30 
laue Lupinen ; 10.50 — 11.00 eu, loſe. 6.25.75 
Geradella . . . . —.— eu, gepreßt. . 6.75—7.25 
roter Klee, rob , 130.00 140.00 Netzeheu loſe 7.25—7.75 
weißer Klee . . 80.00—110.00 | Netzeheu. gepreßt 7.15—8,25 
Schwedenklee. . 220.00—240.00 Leinkuchen . . 17.75—18,00 
Klee gelb Rapskuchen 13.25 13.50 

ohne Schalen 70.00 — 80.00 Sonnen blumen- 

Fi 36.00 — 40.00 kuchen 42—43%, . 16.75—17.25 
Sommerwicke —.— Sofaſchrot 18.50 — 19.00 


Geſamttendenz ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 13010, Weizen 255 to, Gerſte — to, Hafer 57,5 to, Roggen⸗ 
mel 343,5t0, Weizenmehl 6610, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
37,5 to, Weizenkleie 80 to, Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen — to, 
Folgererbſen — to, Wide — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
15 to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 15 to, Rapstuden — to, kuchen — to, Wolle 
— to, Leinjamen — to, Gpeijetartoffeln — 10. Senf — to, Klee 
— to, Mais— to, blauer Mohn 13,5 to. Setzkaxtoffeln — to, Fabrik- 
tartoffeln — ro, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — tr, 
Weißklee — to, Gelbilee — 10, Schwedenklee — to, Rübſen — 10, 
Sonnenblumenkuchen — to, Luzerne — to, Mohnkuchen — to, 
Sojaſchrot — to, Erdnubluden — to, Palmkuchen — 10. 


will. Deswegen ſchlägt die internationale Handelskammer die 
Einführung eines wirkſamen, raſchen und gerechten Verfahrens 
vor, durch das alle Gläubigern ohne Unterſchied des Landes, dem 
ſie angehören, ein völliger Schutz gewährleiſtet wird. Eine weitere 
Gruppenſitzung unter dem Vorſitz von Julliard (Schweiz) widmete 
ſich Fragen der Doppelbeſteuerung. Es wurde beſchloſſen, einen 
Entſchließungsentwurf dem Kongreß vorzulegen, in dem empfohlen 
wird, den vom Steuerausſchuß des Völkerbundes in Zuſammen⸗ 
arbeit mit der internationalen Handelskammer verfaßten Entwurf 
eines internationalen übereinkommens anzunehmen. 

Die Gruppenſitzung unter Vorſitz von Lambert⸗Ribot 
(Frankreich) befaßte ſich mit dem Ergebnis einer Umfrage der 
internationalen Handelskammer über die Rechtslage ausländiſcher 
Geſellſchaften. Ein Entſchließungsentwurf wurde erörtert, der den 
vielfachen Schwierigkeiten, die in manchen Ländern ausländiſchen 
Unternehmen bei ihrer Gründung entſtehen, begegnen will. 


* 
3JHK⸗Kongreß 1937 in Berlin. 


Nach Abſchluß des Kongreſſes der internationalen Handels⸗ 
sauna 1 Sitzung des Verwaltungsrats der YOR ſtatt. 
in deren Verlauf der Präſident der deutſchen Gruppe, Abraham 
Frowein, eine Einladung überbrachte, den nächſten Kongreß im 
Jahre 1937 in Berlin ſtattfinden zu laſſen. Es wurde einſtimmig 
beſchloſſen, die Einladung anzunehmen. 

Der Ehrenpräſident der IHR und Präfident der deutſchen 
Gruppe, Abraham Frowein, Wuppertal⸗Elberfeld, äußerte dem 
Pariſer DNB-Gertreter gegenüber feine Genugtuung über den 
Verlauf des ſoeben nach einer arbeitsreichen Woche abgeſchloſſenen 
8. Kongreſſes der IHR. Präſident Frowein gab der Überzeugung 
Ausdruck, daß die Beratungen und Entſchließungen dieſer Tagung 
dazu beitragen werden, die wirtſchaftliche Zuſammenarkeit zwiſchen 
den Völkern und Erdteilen zu fördern, ſo daß der für 1937 in Ber⸗ 
lin vorgeſehene Kongreß auf einer feſten Grundlage der inzwiſchen 
ausgebauten internationalen Beziehungen weiterarbeiten könne 


Getreide⸗Vorſchußkredite. 


Am 1. Juli d. J. find durch die Staatliche Agrarbauk und 
durch die Zentralen Kaſſen der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
in Warſchau die Getlreide⸗Vorſchußkredite für das 
Jahr 1935/36 eröffnet worden. In Erfüllung der durch die Re⸗ 
gierung im Bereich der Getreidepolitik für das kommende Wirt- 
ſchaftsſahr gekaßten Beſchlüſſe werden dieſe Kredite nicht nur für 
Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte, ſondern auch für Leinſamen. 
Buchweizen und Hülſenfrüchten erteilt. . 

ie Kredite werden das ganze Wirtſchaftsjahr hindurch ge⸗ 
ster jedoch mit der Bedingung. daß die Fälligkeitstermine für 
die früher erteilten Kredite ſchon vom Dezember, für die ſpäter 
gewährten aber nicht eher als zwei Monate nach Erteilung der 
Kredite feſtgelegt werden dürfen. Der letzte Termin zur 
Rückzahlung darf nicht nach dem 30. Juni 1936 liegen. A : 

Die Verziſung der Kredite beträgt 3 Prozent. Eine wei⸗ 
tere zusätzliche — darf nicht erfolgen. Als grundſätzliche 
Höhe des einem Landwirt erteilten Kredites beträgt: 7 Zloty für 
100 Kg. Roggen oder Hafer, 8 Zloty für 100 Kg. Gerſte, 10 Zloty 
für 100 Kg. Weizen, 20 Hroty für 100 Kg. Leinſamen. Bei Buch⸗ 
weizen und Hülſenfrüchten find 50 Prozent der Marktpreiſe kredit⸗ 
fähig. 

Irgend welche Abzüge von dieſen Krediten dſtrfen nicht er⸗ 
Ni dem Landwirt iſt die ganze Freditierte Summe anszu⸗ 
zahlen. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Wie die Havas⸗ Agentur aus Paris meldet, werden die am 


24. Juni abgebrochenen den tſch⸗franzsſiſchen Wirt- 
Gelisuertantizugen am 4. Juli d. J. wieder anf: 
genommen. 


— — —— — U 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 2. Juli. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Slotn: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 gf. 
(125,2 f. b.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 k. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 4685 g/l. 
(78,1 f. b.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
en — to —.— Peluſchten — to 
Roggen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktorſaerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Meisentleie, gr. — to —.— Sonnen» 
Hafer = e blumenkuchen — to —.— 
Richtpret e: oe 
Rogaen . : . 11.75—12.00 | Weizentlete, grob 9.75—10. 
Stendarbweigen. . 14,75—15,00 | Gerftenflete ; 9.75—10.50 
a) Braugerlte . . —.— Winterraps Kr 
h) Einheitsgerſte 15.00 — 15.50 Rübſen - —— 
e) Sammelgerſte . 14.00-14.75 | blauer Mohn 35.00—37.00 
Nongenm A 0-58", 20.2820. Lein Be 4600—4700 
Rogaenm.! A 0-55 % 20.25 — 20. einſa s „ 45. . 
2 IR 0-65°%, 19.00-19.25 Peluſchten nn 
“| II 55-707, 14,75—15,25 | Wicken ap, 
ROC aber We e —— 
095% 15.50 —16. e wu : —.— 
e Viktorigerbſen 26.00 — 28.00 
nad meſtugr 9 12.50-13.00 Folgererbſen 21.00 — 24.00 
Weizenm. A 0 20. 26.75—28.75 Tymothee ger. —.— 
= IB 0-45%, 25,00—26.00 | blaue Lupinen 9.50—10.50 
= 10 0-55%, 24.95—25.25 gelbe Lupinen . . 11.75-12.75 
E 1D 0-60%, 23.25—24.25 engl. Raygras 
y TE 0-65%, 22.25—23.25 | Gelbtlee, enthüllt —.— 
1 IIA 20-55% 20.50 21.50 | Meihtlee . Ws —.— 
ee 
Y e otklee, ger —.— 
sd IID45-65%, 18.75—19.75 Speiſekartoffeln n. Not. 3,00—3,75 
ia NE55-60, —— Kartoffelflocken . 11.25—11.75 
a II F 55-65%, 14.50—15,00 | Geinfuchen . . 18,50—19.00 
E 116 60-65% —— Rapstuben . . 13.25—13.75 
FIRE II1A65-70%, 13.50—14,50 Sonnenblumenkuch. —.— 
Weizenm. III B70-75/ 12.25—12.75 | Rotostuben . . . 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00—9.00 
nachmehl 0-95%, 16.75—17,25 | Roggenitroh, lofe . 3.00—3.50 
Eo bat tig . . 9,00- 9.50 | Rogaenitrob, gepr. 3.25—3.75 
Melzentlete, fein . 10.00—10.75 | Nekeheu, lofe. . . 00—9,00 
Meizentlete,mittelg. 9,50—10,00 | Sofaſchrot 9.00—19.50 


Fabrikkartoff. p. ke’, — gr, Speiletartoffeln Pommerell. 4.75—5.00 
Wintergerſte 13,75—14.25 


Allgemeine Tendenz: ſchwach. Weizen und Roggen ſchwächer, 


Gerſten, Hafer, Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen 
Roggen 64 to | Speiſekartoffel 45 0 | Hafer — o 
Weizen 530 to | Fahrikkartoff. — to | Beluibten — to 
Mahlgerſte — to aatkartoffel — 0] Raps-Schrot — to 
a) Braugerſte — to] blauer Mohn — to] Rübſenſchrot 15 to 
b) Einheits-, —to weißer Mohn — to] Gemenge — 10 
c) Sammel-, — to Netzeheu — to] Blaue Lupin. — to 
e 138 to Rotklee to] Rays = to 
Weizenmehl 122to | Geritentleie  15to | Wren — to 
Viktorigerbſen — to Seradella — to] Gelbe Lupinen — to 
. —to Trockenſchnitzel — to | Timothee — to 
rbſen — to Senf — to] Sämereien — to 
Roggenkleie 30 to | Rartoffelflod. — to olle to 
Weizenkleie 27 0 Dreſchſtroh — to | Leinkuchen — io 
Geiamtangebot 1015 10, 
Viehmarkt. 
London, 41. Juli. Amtliche Notierungen am engaliſchen 


cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacous Nr 1 
ſehr mager 90 Nr. 2 mager 88. Nr. 3 — 85, Nr. 1 ſchwere ſehr 
magere 90, Nr. 2 magere 57, Sechſer 88. Polniſche Bacons in 
Hull 87—89, in Liverpool 87—92. Bei weiter ſtarker Tendenz 
wieder Preiserhöhung. 


Baconmarkt für 1 
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